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Liebe Leserinnen und Leser.,

SWE fir Erfurt ist fir uns kein leerer Werbespruch. Es ist unsere tégliche
Herausforderung. Wir, die Stadtwerke Erfurt Gruppe, versorgen die Erfurter mit
Strom, Gas und Wéarme. Wir liefern sauberes Wasser, sorgen fir eine umwelt-
freundliche Entsorgung. Wir bieten bestes Freizeitvergniigen, machen mit Bus und
Bahn Erfurt mobil. Das ist unser téglicher Job, den wir mit groBer Leidenschaft er-
fillen. Erfurt bietet uns viele Herausforderungen. Erfurt wéchst. Das ist gut. Mehr
Einwohner, mehr Unternehmen. Sogar ein neuer Stadtteil wird in den néchs-
ten Jahren entstehen — die ICE City Ost. Das bedeutet: mehr Wohnungen, mehr
Geb&ude, mehr StraBen, mehr Verkehr. Fiir uns hei3t das: Wir missen die Strom-,
Wasser- und Wéarmeversorgung aushauen, zusatzliche Mobilitdtsangebote schaffen
und darauf auch die Bereiche Entsorgung und Freizeit einstellen. Jedes Jahr gibt es
neue Herausforderungen, denen wir uns stellen. Eine Auswahl présentieren wir auf
den folgenden Seiten. Das tun wir gern. Fir Erfurt.

Zur Geschéftsentwicklung im Jahr 2016 informiert Sie der Lagebericht, der auf die
Ubersicht folgt. Meilensteine waren unter anderem die Riickiibertragung der VNG-
Anteile, der Erhalt der Gaskonzession fir die Erweiterung des Versorgungsgebietes
um 21 Ortsteile der Landeshauptstadt Erfurt, die Uberfihrung der ega GmbH in die
Gemeinnitzigkeit und die Geschéftsaufnahme der Arena Erfurt GmbH. Mehr steht im
Lagebericht ab Seite 22.

Ihr Peter Zaif3
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Zuwachse im Bereich der Elektromobilitdt schafft man durch

eine gute offentliche Ladeinfrastruktur. Nur mit nennens-
wertem Ausbau an Lademaoglichkeiten wird die Nutzung von
Elektrofahrzeugen wie Pkws und Pedelecs stark zunehmen.
Wir nehmen diese Herausforderung an und installieren wei-
tere E-Ladesé&ulen fiir diese Fahrzeuge im Stadtgebiet von
Erfurt. Darber hinaus beteiligen wir uns an Ubergreifender
Projektarbeit zur Forderung der E-Mohilitat. Fir umwelt-
freundlichen Individualverkehr. Fur Erfurt.
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| k zeugung stellen das Stromnetz vor grof3e Herausforderun-
s gen. Wir nehmen diese Herausforderungen an und planen
ein neues Umspannwerk im Erfurter Norden. Damit fangen
8 SIS wir Veranderungen auf. Fir eine stabile Energieversorgung.  § -
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Wir haben den Anspruch, einen OPNV anzubieten, der es
jedem ermaglicht, in Erfurt bequem und sicher von A nach B
zu kommen. Nicht erst seit dem Altern unserer Gesellschaft
ist der barrierefreie Zugang zu den Fahrzeugen im OPNV
eine grof3e Herausforderung. Wir haben uns dieser Heraus-
forderung gestellt und bauen auch weiterhin Haltestellen so
um, dass in Kombination mit unseren modernen Niederflur-
fahrzeugen ein barrierefreier Ein- und Ausstieg moglich ist.
FUr mehr Komfort und Sicherheit. Fir Erfurt.
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hell und froundlich wirkt. i

Mobilitét in einer GroBstadt funktioniert nur, wenn OPNV und
motorisierter Individualverkehr optimal ineinandergreifen.
Daflr brauchen wir in Erfurt ansprechende Parkhauser. Wir

haben uns dieser Herausforderung gestellt und betreiben
10 Parkhauser und 4 Parkplatze, um den ruhenden Verkehr
bestens unterzubringen. Um die Akzeptanz noch zu verbes-
sern, werden wir das Parkhaus Hanseplatz sanieren und

wieder auf Vordermann bringen. Fir sinnvolle Verkehrsge- /

- " —_ .:‘ - -_ ._ - | @ staltung. Fir Erfurt. ; \
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Der egapark ist eine der beliebtesten Freizeiteinrichtungen
der Erfurter und ihrer Gaste. 2021, im Jahr der Bundesgar-
tenschau in Erfurt, ist er zudem einer von drei Standorten
dieses nationalen GroBereignisses. Wie kann es gelingen,
_ R den Besuchern, die den egapark bereits kennen, neue

beste Erlepbnrkelt Impulse und Eindriicke zu geben? Wie kéinnen wir etwas

- o Besonderes bieten, was auch tber die Bundesgartenschau
hinaus Bestand hat? Wir haben diese Herausforderung
angenommen und realisieren am Standpunkt der ehemali-

K, 3 , S gen Zentralgaststatte das DANAKIL Klimazonenhaus. Dieses
A AR ' = wird mit moderner Architektur und beeindruckender
: ‘”—"-.‘s; it Erlebbarkeit zweier Klimazonen punkten. Fir nachhaltige
s T &= Erlebnisse. Fur Erfurt.
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Wir betreiben in Erfurt vier Freib&der und 2 Schwimm-
hallen und stellen damit den Freizeitsportlern, aber auch
dem Schul- und Vereinssport moderne Sportstétten zur
Verfligung. Die Herausforderung steigender Nachfrage
nach Kursangeboten und daflr geeigneter Becken haben
wir angenommen. Die Roland Matthes Schwimmhalle wird
erweitert und erhélt ein zusatzliches neues Bewegungshe-
cken. Fur gesundheitserhaltende Kurse. FUr Erfurt.
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» KONZERNLAGERBERICHT

Konzernlagebericht
Fur das Geschaftsjahr 2016

SWE STADTWERKE ERFURT GMBH, ERFURT

|. Grundlagen des Konzerns

Die Stadtwerke Erfurt Gruppe ist einer der
groBten Arbeitgeber in der stetig wach-
senden Landeshauptstadt Erfurt. Mit nun-
mehr 26-jahriger Tradition' stehen wir
inshesondere flir innovatives Engagement,
regionale \Verantwortung, verlésslichen
Service und effektive Leistungserbringung.
Starke kommunalwirtschaftliche Struk-
turen sind vor allem fiir die Planungssi-
cherheit der Kommunen wichtig. Insofern
hat die Stadtwerke Erfurt Gruppe wich-
tige Aufgaben der Daseinsvorsorge bei
der Erreichung Gbergeordneter Ziele wie
regionalem Wirtschaftswachstum, Klima-
schutz und Nachhaltigkeit sowie einer leis-
tungsféhigen Infrastruktur und einer hohen
Lebensqualitét fiir die Landeshauptstadt
Erfurt. Die gesetzliche Verankerung der
Finanzierung dber den steuerlichen Quer-
verbund stérkt neben Konzessionsahga-
ben, Gewerbesteuerzahlungen und Gewin-
nausschittungen den Kommunalhaushalt
nachhaltig.

Die SWE Stadtwerke Erfurt GmbH (SWE
GmbH) Gbernimmt dabei als strategische
Managementholding die Funktion der Kon-

Griindung am 16.04.1991

zernleitung und ist verantwortlich fir die
strategische Ausrichtung und Weiterent-
wicklung der Stadtwerke Erfurt Gruppe.
Hierfir sind die der Konzernleitung zuge-
ordneten Governanceeinheiten Strategi-
sches Konzerncontrolling, Recht/Revision/
Datenschutz, Konzernpersonal/Organisa-
tion/IT-Strategie sowie Konzernmarketing
mit Richtlinienkompetenzen ausgestattet.

Die Produkte und Leistungen der Stadtwer-
ke Unternehmen kdnnen mafigeblich in die
5 Kompetenzfelder Versorgung, Umwelt,
Mobilitét, Service und Freizeit gegliedert
werden.

Bei der Erflllung dieses vielféltigen Leis-
tungsangebotes der Stadtwerke Erfurt
Gruppe nimmt das Kompetenzfeld Service
(SWE Service GmbH [SWE S GmbH], Bsys
Mitteldeutsche Beratungs- und System-
haus GmbH [Bsys GmbH], GWA Gesellschaft
fir Wasser- und Abwasserservice mbH
[GWA mbH]) in der Funktion als ,Shared
Service Center” der Gruppe samtliche
Unterstitzungsaufgaben fir die Konzern-
tochterunternehmen wahr. Das Spektrum

der Aufgabenwahrnehmung erstreckt
sich Gber Themen der IT, des Personals
und der Organisation, des kaufmannischen
Services, des zentralen Einkaufs sowie
von Aufgaben im Bereich der Abrechnung
und des Kundenservices. Ferner wird die
Stadtwerke Erfurt Gruppe durch die Labor-
dienstleistungen der GWA mbH unterstitzt.

Im Kompetenzfeld Versorgung (SWE
Energie GmbH [SWE E GmbH], SWE Netz
GmbH [SWE N GmbH], SWE Erneuerbare
Energien GmbH [SWE EE GmbH), ThiilWa
ThiiringenWasser GmbH (ThiWa GmbH])
umfasst unsere Geschéftstétigkeit den
Transport, die Verteilung und den Vertrieb
von Strom, Gas, Warme und Wasser, die
Erzeugung von Strom, Wérme und Trink-
wasser, den Betrieb von KWK-Anlagen
und von Brunnen und Speicheranlagen, den
Betrieb von dezentralen Energieversor-
gungsanlagen sowie Energiedienstleistun-
gen. Unterstiitzende Geschaftstatigkeiten
sind hierbei die Ablesedienstleistungen,
das Mess- und Zahlerwesen sowie die Er-
richtung, Unterhaltung und Instandhaltung
energetischer Anlagen.

Im Kompetenzfeld Umwelt (SWE Stadt-
wirtschaft GmbH [SWE SW GmbH], B & R
Bioverwertungs & Recycling GmbH (B &
R GmbH], TUS Thiringer UmweltService
GmbH [TUS GmbH]) werden insheson-
dere Restmdll-, Bio-, Papier-, Pappen-,
Kartonagen- sowie Sperrmiillabfélle ein-
gesammelt und anschlieBend einer Wie-
derverwendung, dem Recycling, einer
Verwertung - bspw. zur Erzeugung von
Biogas oder einer energetischen Behand-
lung und anschliefend einer Beseitigung/
Deponierung von Reststoffen - zugefihrt.

Organisatorisch gliedert sich die Stadtwerke Erfurt Gruppe zum 31. Dezember 2016 wie folgt:

100 % 61% 100 %

Die Geschéftstétigkeit fiir das Kompetenz-
feld Mobilitdt (Erfurter Verkehrsbetrie-
be AG (EVAG], SWE Parken GmbH [SWE P
GmbH]) umfasst Beférderungsleistungen
des Erfurter Linienverkehrs mit Stadtbah-
nen und Bussen sowie das Betreiben von
Parkh&usern.

Einen weiteren Leistungsbereich deckt das
Kompetenzfeld Freizeit (Erfurter Garten-
und Ausstellungs gGmbH [ega gGmbH],
SWE Béder GmbH [SWE B GmbH], Bundes-
gartenschau Erfurt 2021 gemeinniitzige

verbundene Unterehmen

61% 78,56 % 100 % 100 %

» KONZERNLAGERBERICHT

GmbH [BUGA Erfurt 2021 GmbH], Arena Er-
furt GmbH [AEF GmbH]) ah. MaBgeblich ge-
prégt wird das Leistungsangebot durch die
Bewirtschaftung des Erholungsparks der
ega, welcher bis zur Bundesgartenschau
2021 weiterentwickelt wird. Ein weiteres
Tétigkeitsgebiet stellt die Bewirtschaftung
von Hallen- und Freibadern dar. Abgerun-
det wird das Freizeitangebot durch die
Stadionbetreibung der neuen Multifunkti-
onsarena.

sonstige Beteiligungen

SWE Energie TUS Thiiringer
GmbH UmweltService
GmbH

SWE Netz GmbH Arena Erfurt SWE Service Erfurter

GmbH GmbH Verkehrsbetriebe

AG

100 %

SWE Erneuerbare
Energien GmbH

SWE Parker

GmbH

66,6 % 100 %

421% VNG - Verbundnetz Gas
Aki ft

En|Da|Net GmbH

0,23% TONIS Beteiligungs GmbH & Co.
Vermietungs-KG

0,57 %
Kom9 GmbH & Co. KG

SWE Béder GmbH

" GmbH
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Gegenliber dem Vorjahr ergaben sich im
Berichtszeitraum folgende Verdnderungen:
Nachdem die in 2015 gegriindete Arena Er-
furt GmbH mit einem Beteiligungsverhaltnis
von b1% in den Konzern eingebunden wur-
de, wurden die Anteile der Messe Erfurt
GmbH im Geschéftsjahr 2016 aufgrund ei-
ner weiteren Kapitaleinlage der SWE GmbH
verwéssert. Die Kapitaleinlage der zweiten
Gesellschafterin, die Messe Erfurt GmbH,
wurde bisher nicht erbracht. Daher hélt
die SWE GmbH derzeit 78,56 % der Gesell-
schafteranteile an der Arena Erfurt GmbH.
Weitere Verdnderungen der gesellschafts-
rechtlichen Struktur des Konzerns wurden
im Berichtszeitraum nicht vorgenommen.

Die Organisationsstruktur ist eingebettet in
die strategischen und investiven Ziele der
SWE GmbH. Mit der Vision ,,Wir machen
Erfurt grin - alles fir eine starke Stadt!*
wird betont, dass die gesamten Leistungen
der Stadtwerke Erfurt Gruppe dafir ein-
stehen, durch eine Verbindung von Okologie
und Okonomie, sowie umweltfreundlicher
und leistungsstarker Produkte, nachhaltig
die Lebensqualitat in der Landeshauptstadt
Erfurt zu verbessern und bewusst die bei-
den Schwerpunktthemen ,.Energiewende*
und ,,Bundesgartenschau 2021 in der ak-
tuellen Dekade zu besetzen. Die definierten

» KONZERNLAGERBERICHT

strategischen Ziele stellen Fixpunkte und
Orientierung fir zu treffende Entscheidun-
gen dar und garantieren die Bestandigkeit
im unternehmerischen Handeln der Unter-
nehmensgruppe.

Die Stadtwerke Erfurt Gruppe erzielte tiber
die Gesamtheit ihrer Kompetenzfelder
Umsatzerlose in Hohe von 409 Mio. EUR
(Vorjahr 387 Mio. EUR) und investierte im
abgelaufenen Geschaftsjahr 34,0 Mio. EUR
(Vorjahr 35,2 Mio. EUR) - vorrangig in den
Kompetenzfeldern Versorgung und Mobili-
tat. Zum 31. Dezember 2016 waren in der
Stadtwerke Erfurt Gruppe 1.745 Mitarbei-
ter (ohne Geschéftsfiihrung) und 102 Aus-
zubildende beschéftigt.

II. Wirtschaftsbericht

Deutschlands Wirtschaft war in 2016 durch
ein solides und stetiges Wachstum geprégt.
Nach Angaben des Statistischen Bundes-
amts stieg das preishereinigte Bruttoin-
landsprodukt um 1,9 %. Vor allem der hohe
private Konsum und deutlich gestiegene
staatliche Ausgaben haben die deutsche
Wirtschaft im vergangenen Jahr weiter
wachsen lassen. 2

Regionale Rahmenbedingungen
Kennzeichnend fir den Wirtschaftsstand-
ort Thiringen ist - neben der zentralen
Lage, der ginstigen Verkehrsanbindung
und einer fir ostdeutsche Verhéltnisse
hohen Unternehmensanzahl - besonders
die Vielfalt der Branchen. Die wirtschaft-
liche Lage in Thiringen ist aktuell so gut,
wie seit fiinf Jahren nicht mehr. Besonders
die Binnennachfrage fillt derzeit die Auf-
tragshiicher der Thiringer Unternehmen.
Fir die Zukunft erwarten die Thiringer
Unternehmer jedoch groRe Herausforde-
rungen aufgrund globaler Risiken und der
durch die anstehende Bundestagswahl
unsicheren politischen Weiterentwick-
lung Deutschlands®. Das Wirtschafts-
wachstum der ersten Jahreshélfte blieb
im Vergleich zur gesamtdeutschen Ent-
wicklung mit 2,0 % im Vergleich zu 2,3%
leicht unter dem Durchschnitt. Die ersten
11 Monate 2016 liefen fir die Thiringer
Exportwirtschaft mit ausgefiihrten Waren
im Wert von rund 13,3 Mrd. EUR (Vorjahr
12,5 Mrd. EUR) durchaus erfolgreich* Fiir
Thiringen spielen besonders die Exportbe-
ziehungen in die USA eine groBe Rolle und
erreichten im Jahr 2016 ein Rekordhoch.
Schon im ersten Halbjahr konnte das Aus-
fuhrvolumen um 8,3% im Vergleich zum
Vorjahr gesteigert werden®®

z http://www.destatis.de/DE/PresseService/Presse/Pres-
sekonferenzen/2017/BIP2016/pm_bip2016_PDF.pdf?__
blob=publicationFile

3 http://www.erfurt.ihk.de/service/Konjunktur_und_Sta-
tistik/Konjunkturumfragen-und-Analysen/Konjunkturent-
wicklung-im-IHK-Bezirk-Erfurt/3277946

‘ http://v
th.asp

.statistikportal.de/Statistik-Portal/de_zs18_

http://www.erfurt.ink.de/servicemarken/presse/Die_IHK/
Pressemitteilungen/Presse_2016/Thueringer-Expor-
te-in-die-USA-auf-Rekordhoch/3568578
http://www.thueringer-allgemeine.de/web/zgt/wirt-
schaft/detail/-/specific/Thueringen-2015-beim-Wirt-
schaftswachstum- abgehaengt-1455067242

Der Wirtschaftsstandort Erfurt zeichnet
sich durch eine ausgeprégte Branchen-
vielfalt mit einer guten Zusammensetzung
aus traditionellen und neu aufstrebenden
Branchen aus. Derzeit sind gut 140.000
Beschaéftigte in 14.000 Unternehmen, unter
anderem in den Branchen Maschinen- und
Anlagenbau, Medien- und Kreativwirt-
schaft, Gartenbau und der Nahrungsgi-
terindustrie beschéftigt, wobei Erfurt mit
sehr guter Infrastruktur auch den Bran-
chen Mikrotechnologie, Sensorik, IT und
Logistik einen Standortbonus gewanrt.”

Ergénzend zu den oben genannten Fakto-
ren bietet die Landeshauptstadt zahireiche
ander Unternehmensnachfrage orientierte
Aushildungsmaglichkeiten, welche durch
die Universitét, die Fachhochschule Erfurt
als ,Hochschule der angewandten Wis-
senschaften® sowie die IUBH Duales Studi-
um mit mehr als 10.000 Studenten erganzt
werden. 8

Im Dezember 2016 lag die Arbeitslosen-
quote in Erfurt bei 6,1% der zivilen Er-
werhspersonen. Im Vergleich zum Vorjah-
resmonat ist die Arbeitslosenquote damit
um 1,1%-Punkte gesunken. Damit waren
im Dezember 2016 insgesamt 17.030 Ar-
beitslose zu verzeichnen.® Im Vergleich

zum Jahr 2000 sank die Arbeitslosenquote
um 9,0 %-Punkte.

Erfurt ist eine wachsende Stadt, die sich
durch ihr starkes Arbeitskraftepotential
und eine gute Verkehrsanbindung in zen-
traler Lage als Wirtschaftsstandort etab-
liert hat. Der Erfurter Hauptbahnhof bietet
ah 2017 eine verbesserte Verkehrsanhin-
dung fiir Bahnreisende und den Giiterver-
kehr. Ende 2017 wird der ICE-Knoten Erfurt
fir den Hochgeschwindigkeitsverkehr zur
Verfiigung stehen und Deutschlands Mitte
schneller durchquerbar machen. Hierbei
wird ein Anstieg der aktuellen Passa-
gierzahlen auf 30.000 Reisende taglich
prognostiziert, was fir den Messe- und
Tagungsstandort Erfurt vielversprechende
Zukunftsaussichten bedeutet. "

Der ,,Prognos Zukunftsatlas 2016“ besta-
tigte: Erfurt gehort zu den Top 10 Aufstei-
gern Deutschlands der vergangenen Jahre.
Der umfassende Wohnungsbau, sowie die
Planung neuer Hotelprojekte weisen be-
reits auf die kiinftige Entwicklung der Stadt:
Erfurt wéchst. Wéhrend um die Jahrtau-
sendwende noch ein Einwohnerriickgang
auf 180.000 Biirger prognostiziert wurde,
leben heute dber 210.000 Einwohner in der
attraktiven Mitte Deutschlands. ™

/ http://www.erfurt.de/ef/de/wirtschaft/wirtschaftsstand-
ort/index.html Stand: 20.12.2016

8 p://www.erfurt.de/ef/de/wirtschaft/wirtschaftsstand-
ort/index.html Stand: 20.12.2016

¢ https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/
Statistik-nach-Regionen/BA-Gebietsstruktur/Sachsen-An-
halt- Thueringen/Erfurt-Nav.html Stand: Dezember 2016

 https://www.erfurt.ihk.de/blob/efihk24/standortpolitik/
downloads/388672/4611ah8812aa03a65321485303768f26/
Arbeitsmarkt-data.pdf

http://www.erfurt.de/ef/de/wirtschaft/wirtschaftsstand-
ort/index.html Stand: 20.12.2016
12 http://www.erfurt.de/ef/de/service/aktuelles/

pm/2016/123423.html Verdffentlicht am 06.01.2016
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Branchenspezifische Rahmenbedingun-
gen und Geschéaftsverlauf

Konzernleitung
SWE GMBH

Auch das Geschéftsjahr 2016 war von
zentralen Elementen des 2011 begonnenen
Konzernprojektes ,,SWE fit 2020" geprégt,
welche durch die SWE GmbH koordiniert
und gesteuert wurden. Nachdem bereits
im Vorjahr die strukturellen Grundlagen
im Projekt zur Verbesserung der ,Pla-
nungs- und Prognosegiite” geschaffen
wurden, konnte mit der Implementierung
des KPI-Reportings das monatliche Be-
richtswesen inhaltlich und prozessual wei-
terentwickelt werden. Weitere Elemente
zur Steigerung der Planungs- und Prog-
nosegiite werden durch die kanzeptionelle
Uberarbeitung der Konzernsteuerung an-
gestrebt. Parallel soll die Prozesseffizienz
der Planung und des Reportings durch die
Implementierung einer integrierten IT-L3-
sung zusétzlich erhght werden.

Zudem fiihrte die Stadtwerke Erfurt Grup-
pe in Zusammenarbeit mit der COBUS
Marktforschung GmbH gegen Ende des
Il. Quartals 2016 eine Kundenzufrieden-
heitsbefragung durch. Im Ergebnis befindet
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sich die Gesamtzufriedenheit im Vergleich
mit anderen Stadtwerken auf einem guten
Niveau. Im Vergleich zur Befragung aus
dem Jahr 2010 konnte eine Steigerung um
7 Punkte erreicht werden. Die identifizier-
ten Handlungsbedarfe wurdenin der Stadt-
werke Erfurt Gruppe im Rahmen der Ser-
viceCommunity besprochen und geeignete
MafBnahmen abgeleitet.

Zur  Weiterentwicklung der externen
Kommunikation wurde 2016 der SWE Blog
~swefuererfurt.de” ins Leben gerufen. In
der Rubrik ,,SWE WELT* geht es vor allem
um die kleinen Themen rund um die Stadt-
werke Erfurt Gruppe. In ,,UNSER ERFURT*
werden Geschichten Uber die Stadt und
ihre Menschen berichtet. Mit dem Inter-
netauftritt und dem Kundenonlineservice
befinden sich derzeit weitere Kommu-
nikationsplattformen in technischer und
inhaltlicher Uberarbeitung, die den Kun-
denanforderungen an die Digitalisierung
Rechnung tragen

Neben den vorbeschriebenen MaBnah-
men und Projekten lag die Konzentration
der SWE GmbH auf dem Strategie-Re-
view-Prozess 2016. In diesem Zusam-
menhang wurde die bisherige Strategie
~SWE fit 2020* Uberprift. Im Rahmen von
Unternehmens- und Umfeldanalysen wur-
de die bisherige strategische StoBrichtung
der SWE Gruppe evaluiert, Handlungs-
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und Anpassungsbedarfe identifiziert und
MaBnahmen fiir die kiinftige Steuerung
abgeleitet. Derzeit werden die Ergebnisse
aufbereitet, um sie anschlieBend dem Auf-
sichtsrat und der Gesellschafterin vorzu-
stellen.

Mit dem Abschluss des Kiindigungsver-
fahrens wurde die Ruckibertragung der
VNG-Anteile am 12.04.2016 an die SWE
GmbH vollzogen. Nach der Rickibertra-
gung ist die SWE GmbH nunmehr dritter
Einzelaktionér der VNG AG und kann somit
zukiinftig frei Uber diese Vermdgensge-
genstande disponieren. Da die SWE GmbH
unverdndert an der VerduBerungsabsicht
festhdlt, wurde mit Verdffentlichung im
Bundesanzeiger am 15.07.2016 ein Inte-
ressenbekundungsverfahren  gestartet.
Im abgelaufenen Geschéftsjahr fanden
Gesprache mit potenziellen Interessenten
statt.

Ein weiterer Meilenstein fir das Ge-
schaftsjahr 2016 lag in der Absicherung
der niedrigen Zinskonditionen in Vorberei-
tung auf den Erwerb der bisher geleasten
Gebdudetrakte (A) und (B) am Standort
Magdeburger Alle 34.

Zur Weiterentwicklung der gruppenwei-
ten IT-Steuerung wurde die Steuerungs-
Demand-Supply-ITGovernance
weiter ausgeprégt. Hierfiir wurden [T-An-

struktur

wendungsbetreuer in den Tochterunter-
nehmen und eine CIO-Einheit in der SWE
GmbH (Chief Information Officer) imple-
mentiert. Auf Grundlage der zukinftigen
IT-Governance-Struktur soll als nachstes
die IT-Strategie der Unternehmensgruppe
fortentwickelt werden.

Die SWE Stadtwerke Erfurt GmbH halt auch
weiterhin an dem Ausbauziel fir die Erneu-
erbaren Energien fest. Dies bedeutet, eine
jahrliche Stromproduktion im Jahr 2020
von mindestens 100 GWH zu erreichen.
Hierzu wurden auch im Geschaftsjahr 2016
Erwerhsoptionen gepriift. Die SWE Stadt-
werke Erfurt GmbH begleitet diese Prozes-
se inshesondere durch ihr kaufmannisches
»Know how*. Die Aktuelle Marktsituation ist
jedoch von einem Verkaufermarkt gekenn-
zeichnet. Dies fihrt im Zusammenspiel mit
dem derzeitigen historisch niedrigen Kapi-
talmarktzinsniveau zu hohen Kaufpreisen
fir mogliche Projekte und somit zu niedri-
gen Projektrenditen. Deshalb hat sich das
Verhaltnis zwischen Projektprifung und
Projektrealisierung weiter verschoben.

Im Geschéftsjahr 2016 wurde ferner an
der Vorbereitung der Bundesgartenschau
in Erfurt im Jahr 2021 gearbeitet. Dabei
wurden wichtige Finanzierungsvoraus-
setzungen umgesetzt. Die ega GmbH wur-
de in die Gemeinndtzigkeit Uberfihrt und
der Ergebnisabfihrungsvertrag mit der

SWE GmbH gekindigt. Parallel wurde
zwischen der SWE GmbH und der ega
gGmbH eine Finanzierungsvereinbarung
abgeschlossen. Im Weiteren wurde die
Thesaurierung der \Vorfinanzierungsauf-
wendungen des Durchflihrungshaushal-
tes mit dem Gesellschafter geklart (Vgl.
Stadtratsheschluss Beschluss Nr.: 1653/15
vom 18.11.2015). Zudem wurde die Pat-
ronatserkldrung des Gesellschafters zur
Besicherung des Durchfiihrungshaus-
haltes durch den Stadtrat mit Beschluss
Nr.: 0647/16 vom 15.12.2016 bestatigt.

Das Betreiberkonzept sowie die hierzu
abgeschlossenen Vertrage zwischen der
Arena Erfurt GmbH, der SWE GmbH und
der Messe Erfurt GmbH als deren Gesell-
schafter sowie dem Erfurter Sporthetrieb
waren auf eine Betreibung der Multifunkti-
onsarena ab spétestens 1. September 2016
ausgerichtet. Aufgrund diverser Umsténde
war unterjahrig ein héherer Finanzbe-
darf zu verzeichnen. Zur Uberbriickung
des zundchst voribergehenden Liquidi-
tatsengpasses stellte der Mehrheitsge-
sellschafter, SWE GmbH im Juni 2016, ein
Darlehen in Hohe von 250 T€ zur Verfi-
gung. Der eingetretene Bauverzug und die
davon beeinflusste Verhandlungslage mit
dem Ankermieter FC Rot-Weil3 Erfurt e.V.
fihrten im 3. Quartal 2016 zu einer ange-
spannten wirtschaftlichen Situation der
Arena Erfurt GmbH. Im Anschluss wurden

im Rahmen eines Fortfiihrungskonzeptes
fir die Betreibergesellschaft Maf3nahmen
zur Optimierung des Betreibermodells mit
den mittelbaren Gesellschaftern der Arena
Erfurt GmbH, der Landeshauptstadt Erfurt
und dem Freistaat Thiringen, besprochen.
Zur Uberbriickung der finanziell ange-
spannten Situation war auBerdem eine
Zuflihrung  zusétzlichen Kapitals durch
die Gesellschafter notwendig. Es wurde
deshalb eine Kapitalerhdhung in Hohe von
1.400 T€ beschlossen, die in zwei Schrit-
ten unter Beibehaltung der urspriingli-
chen Beteiligungsquoten erfolgen sollte.
Im ersten Schritt hat die SWE GmbH am
7. Oktober 2016 ihren Anteil in Hohe von 714
T€ geleistet. Im zweiten Schritt wurde der
Messe Erfurt GmbH bis spatestens zum 28.
Februar 2018 das Recht eingerdumt, eben-
falls ihren Anteil an der KapitalerhGhung in
Hohe von insgesamt 686 T€ zu erbringen.

Kompetenzfeld Versorgung
SWE ENERGIE GMBH

Langfristig sicher, sauber und hezahlbar
soll die Energieversorgung in Deutschland
auch in Zukunft sein. Daher befindet sich
die Energiewirtschaft in einem Transfor-
mationsprozess zu einem zum Grofteil
auf erneuerbaren Energien hasierenden
Gesamtsystem. Der politisch forcierte
Ausbau erneuerbarer Energien sowie der
schrittweise Ausstieg aus der Kernenergie
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bis 2022 stellen Energieversorgungsun-
ternehmen (EVU) vor neue Herausforde-
rungen. Die EVU missen sich auf dieses
verdnderte Geschéftsumfeld einstellen,
ihre Strategien entsprechend anpassen
und neue Geschéftsmodelle entwickeln.
Dies gilt vor allem fiir jene Akteure, die
konventionelle  Erzeugungsanlagen be-
treiben, da einerseits durch steigende ge-
setzliche Umlagen die Stromkosten fir den
Endverbraucher steigen und andererseits
durch den Preisverfall an der Strombdrse
die konventionellen Stromerzeugungsanla-
gen kaum noch rentabel betrieben werden
kénnen.

Den Weg zum Umbau unserer Energiever-
sorgung gibt dabei die 10-Punkte-Ener-
gie-Agenda der Bundesregierung" vor.
Fir das Kompetenzfeld Versorgung, ins-
besondere fiir die SWE E GmbH, war wei-
terhin die Novelle des Kraft-Wérme-Kopp-
lungsgesetzes (KWK-G) von wesentlicher
Bedeutung, da das KWK-G 2016 aufgrund
europarechtlicher Vorgaben nochmals
angepasst werden musste. Einen weiteren
wesentlichen Rahmen gibt das im Juli 2016
beschlossene Strommarktgesetz (Man-
telgesetz fir verschiedene Gesetze, wie
EnWG, EEG, Reservekraftwerksverord-
nung, etc.) und das am 2. September 2016
rechtsgiltige Gesetz zur Digitalisierung
der Energiewende vor.

J https://www.erfurt.ink.de/blob/efihk24/standortpolitik/
downloads/388672/4611ab8812aa03a653214853h3768f26/
Arbeitsmarkt-data.pdf

http://www.erfurt.de/ef/de/wirtschaft/wirtschaftsstand-
ort/index.html Stand: 20.12.2016
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Insgesamt stieg die Stromerzeugung in
Deutschland um mehr als 0,2 % gegeniiber
dem Vorjahr. Die zentrale Rolle ibernah-
men die Erneuerbaren Energien mit ei-
nem Anteil der Bruttostromerzeugung von
ca. 29,6% an der gesamten Stromerzeu-
gung. Die Stromerzeugung aus Kohle- und
Kernkraftwerken hat 2016 leicht abgenom-
men. Kernkraftwerke lieferten 2016 rund
7,5 % weniger Energie und Kohlekraftwer-
ke rund 4,1% weniger Energie. Wahrend
die Stromerzeugung aus Gaskraftwerken
gegeniber dem Vorjahr um 26,6 % stark
zugenommen hat.® Teilweise sind diese
Ergebnisse als Folge der Preisentwicklun-
gen an der Strombdrse (siehe Abb. 1: EEX
Strom Phelix Baseload Year Future [in EUR/
MWh]) zu beobachten.™ Dem gegeniber

Abbildung 1: EEX Strom Phelix Baseload Year Future

EUR/MWh
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ist der durchschnittliche Strompreis fiir
Privathaushalte seit der Jahrtausendwen-
de umlagebedingt von 13,94 auf 29,16 Cent
pro Kilowattstunde gestiegen. Die Steu-
ern, Abgaben und Umlagen haben sich seit
2000 mehr als verdreifacht, von 5,19 auf
16,1 Cent. Insgesamt machen die staatli-
chen Belastungen heute mehr als die Hélfte
des Strompreises aus [55 %). Auf Netzent-
gelte entfallen fast 26 % und die verblei-
benden 19% bekommt der Stromanbieter
fir die Stromerzeugung.”

Neben den langfristigen Herausforde-
rungen der Energiewende wurde das
Jahr 2016 von einem durchschnittlich um
0,47 K'® niedrigeren Temperaturniveau als
dem des Vorjahrs gepréagt. Die vergleichs-
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1 https://1-stromvergleich.com/strom-report/
strom/#strommix-2016-deutschland

g http:/ finanzen.net/rohstoffe/eex-strom-phelix-ba-
seload-year-future/historisch/

https://1-stromvergleich.com/strom-report/strompreis/

Kelvin (Einheitenzeichen: K) ist die SI-Basiseinheit der

thermodynamischen Temperatur und zugleich gesetzliche

Temperatureinheit. Dabei entspricht eine Temperatur von 0
C umgerechnet 273,15 K

weise niedrigeren Temperaturen gegen-
tiber dem Vorjahr bewirkten bei den Kun-
den einen héheren Wérme- und Gasbedarf.

Der vertriebliche Schwerpunkt der SWE E
GmbH liegt auf der Landeshauptstadt Er-
furt und Thiiringen. Einhergehend mit der
Ausrichtung der Vertriebsstrategie wurde
das regionale Preissystem fiir Strom- und
Gasprodukte neu aufgestellt. Dadurch kam
es auBlerhalb des Erfurter Netzgebietes
regional sowohl zu Preissenkungen als
auch zu Preiserhohungen. Die Aktivitaten
der SWE E GmbH zielen darauf ab, ihre
Preise und Produkte zukinftig noch bes-
ser auf die drtlichen Bedingungen (speziell
die ortlich unterschiedlichen Netznut-
zungsentgelte) zuzuschneiden und somit
wetthewerbsfahiger zu machen. Infolge
dieser Preisstrategie, konnte bisher kaum
Bewegung bei unseren Bestandskunden
beobachtet werden. Der Stromabsatz lag
2016 mit 731,8 GWh um 7,0 GWh Uber dem
Vorjahresniveau, wéhrend der Gasabsatz
mit 656,9 GWh dber dem Vorjahresniveau
von 616,4 GWh lag. Dabei wurde der ge-
stiegene Gasabsatz maf3geblich durch den
witterungsbedingt gestiegenen Warmebe-
darf getrieben.

SWE EE GMBH

Die Nutzung und Erzeugung von Erneu-
erbaren Energien ist ein Beitrag zur De-
ckung des Gesamtbedarfs der Erfurter
Bevdlkerung. Daher ist das erklarte Ziel der
Stadtwerke Erfurt Gruppe bis 2020 die Er-
zeugung von 100 GWh pro Jahr aus Erneu-
erbaren Energien herzustellen. Hierzu soll
die SWE EE GmbH den wesentlichsten Bei-
trag leisten. Im Geschéftsjahr 2016 konnten
13 GWh aus Erneuerbaren Energien der
SWE EE GmbH erzeugt werden. Konzern-
Ubergreifend wurden insgesamt 28 GWh
aus Erneuerbaren Energien erzeugt.

SWE NETZ GMBH

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen
des Betriebes von Strom- und Gasnetzen
werden durch regulatorische Regelungen
zur Erldsobergrenze und den Netzentgel-
ten geprégt.

Der Geschéftsbereich der Gasverteilung
befand sich mit dem Geschéftsjahr 2016 im
vierten Jahr der zweiten Regulierungspe-
riode (2013 bis 2017). Fir den Geschéfts-
bereich Stromverteilung brach mit dem
Geschéftsjahr 2016 das dritte Jahr der
zweiten Regulierungsperiode (2014 bis
2018) an. Mit Blick auf das abgelaufene
Geschéftsjahr liegt die in das Gasnetz ein-
gespeiste Menge mit 2.537 GWh um 9,9 %

Uiber dem Vorjahr. Ins Stromnetz wurden,
basierend auf der bilanziellen Abgrenzung
ca. 1.100 GWh eingespeist. Bezogen auf
das Vorjahr stellt dies einen Anstieg der
Einspeisemenge um 64 GWh dar. In bei-
den Geschaftsbereichen wurden Inves-
titionsmaBnahmen  durchgefihrt. Dabei
lagen die Schwerpunkte im Gasnetz auf
der ErschlieBung des VW-Qualifizierungs-
zentrums sowie versorgungstechnischen
Anbindung von  Wohncontaineranlagen
fir Schutzsuchende. Im Stromnetz kon-
zentrierte sich das Investitionsgeschehen
auf die Erneuerung bzw. Erweiterung der
Schutz- und Leittechnik im Umspannwerk
Erfurt/Flughafen fir die Hoch- und Mittel-
spannungsebene.

Eine weitere bedeutende Entwicklung
zeichnet sich im aktuellen Ausbau der de-
zentralen Erzeugung ab. Hierdurch wird
gleichfalls der Druck auf die zukinftige
Wirtschaftlichkeit des Netzgeschaftes er-
hoht. Industrielle, gewerbliche und private
Verbraucher bauen zunehmend die Erzeu-
gung fir den Eigenverbrauch aus, wodurch
Netzbetreiber trotz mdglicher leistungs-
bezogener Anschlussentgelte mit sinken-
den Renditen rechnen miissen.

THUWA GMBH
Im Bereich der Trinkwasserversorgung,

die in einem stabilen Marktumfeld angesie-
delt ist, konnte auf dem bisher Erreichten
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aufgebaut und die Preise auf dem Niveau
der Vorjahre gehalten werden. Wir ha-
ben unsere Kunden in unserem Versor-
gungsgebiet mit 12,1 Mio. m3 Trinkwasser
versorgt. Dies entspricht im Vorjahres-
vergleich einem Anstieg des Trinkwasser-
bedarfes um 0,2 Mio. m3. Mit dem strategi-
schen Projekt ,,GIS-BASIERTE TECHNISCH/
WIRTSCHAFTLICHE ~ OPTIMIERUNG ~ DES
WASSERVERSORGUNGSSYSTEMS (GISOWA)
arbeiten wir weiter an der langfristigen
Ausrichtung des Wasserversorgungs-
netzes. Zielstellung ist die Ermittiung von
Optimierungspotentialen im Versorgungs-
system hinsichtlich Versorgungssicher-
heit, hydraulischer Leistungsfahigkeit und
Wirtschaftlichkeit. Dabei soll eine hohe Pla-
nungssicherheit sowie ein effektiver Ein-
satz der zur Verfligung stehenden Finanzen
fir die Anpassung des historisch gewach-
senen Wasserversorgungssystems —an
die verénderten aktuellen und perspekti-
vischen Anforderungen einer modernen
Wasserversorgung  erreicht  werden.
Es ist ein langfristiger Planungszustand
(50 Jahre) bei Beachtung der aktuellen
und perspektivischen  Anforderungen,
insbesondere der Entwicklung des Was-
serbedarfes und der rdumlichen Verteilung
(u. a. Stadt- und Regionalplanung, Demo-
grafie, perspektivisch zusétzlicher Was-
serbedarf), zu erarbeiten. In der ersten
bereits abgeschlossenen Phase des Pro-
jektes wurde eine umfassende Aufnah-

29



30

me des IST-Standes vorgenommen. Auf
dieser Basis wird in der zweiten Phase,
welche 2016 begonnen wurde, das vorah
beschriebene Optimierungspotential (Ziel-
netzplanung) erarbeitet. Die 2. Phase des
Projektes wird voraussichtlich 2019 abge-
schlossen sein.

Kompetenzfeld Umwelt
SWE SW GMBH, TUS GMBH, B & R GMBH

Die Entsorgung und Verwertung von Abfél-
len ist in der Satzung ber die Vermeidung,
Verwertung und Beseitigung von Abféllen
der Landeshauptstadt Erfurt als hoheitliche
Aufgabe der Kommune geregelt. In diesem
Rahmen fordert die Landeshauptstadt Er-
furt die nachhaltige Ressourceneffizienz in
der Abfallwirtschaft zur Verbesserung des
Umwelt- und Klimaschutzes unter Beach-
tung der in § 6 Abs. 1KrWG beschriebenen
flinfstufigen Abfallhierarchie mit der Stu-
fenfolge

1. Abfallvermeidung,

2. Vorbereitung zur Wiederverwendung,

3. Recycling,

4. sonstige Verwertung, inshesondere
energetische Verwertung und Verfil-
lung und

5. Beseitigung.

Ziel ist es, den Anfall von Abféllen so gering
wie maglich zu halten, Schadstoffe in Abfél-
len zu vermeiden und zu verringern, nicht
vermeidbare Abfélle schadlos und mdg-
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lichst hochwertig zu verwerten sowie nicht
verwerthare Abfalle zur Verringerung ih-
rer Menge und Schédlichkeit zu behandeln
und umweltschonend abzulagern. Im ab-
gelaufenen Geschéftsjahr konnten folgen-
de Kapazitatsauslastung erreicht werden.
Die Sammlungssysteme verzeichneten fiir
den Hausmiill 1.226.632 GeféafBentleerun-
gen (Vorjahr 1.233.316), fir den Bioab-
fall 11.810 t (Vorjahr 11.162 t) und fir den
Griinabfall 11.185 t (Vorjahr 12.744 t). Die
Wertstoffaufbereitungs- und Sortieranla-
ge (3. Stufe Abfallhierarchie - Recycling)
sortierte 69.597 t Abfallgemische (Vorjahr
86.314 t) und die Trockenfermentations-
anlage (4. Stufe Abfallhierarchie - biolo-
gische Verwertung) verwertete 23.485 t
biologische Abfélle (Vorjahr 23.009 t), die
Restabfallbehandlungsanlage (4. Stufe Ab-
fallhierarchie - energetische Verwertung)
verwertete 90.000 t (Vorjahr 90.000 t)
Behandlungsbedirftiger Abfélle und die
Kldrschlammtrocknungsanlage (4. Stufe
Abfallhierarchie - energetische Verwer-
tung) trocknete 15.522 t (Vorjahr 17.699 t)
nassen Klarschlamm. Zudem wurden auf
der Deponie Erfurt-Schwerborn (5. Stu-
fe Abfallhierarchie - Beseitigung) 13.218 t
(Vorjahr 17.435 t) abgelagert.

Kompetenzfeld Mobilitat
EVAG, SWE P GMBH

Mit dem Nahverkehrsplan 2014 - 2018
wurde die Stadtwerke Erfurt Gruppe
mit der Erbringung von Personenver-

kehrsdiensten im Linienverkehr betraut.
Im abgelaufenen Geschéftsjahr gelang es
der EVAG an die positive Entwicklung der
Vorjahre anzukniipfen. Mit 51,1 Mio. Li-
nienbeforderungsféllen (LBF) konnte ein
Zuwachs um 5,9% registriert werden.
Einen weiteren positiven Einfluss auf die
Wirtschaftlichkeit hatte die Umsetzung
der geénderten Preishildungsstruktur des
Verbundtarifes  Mittelthiringen.  Ferner
standen auch die Beweissicherungsver-
fahren und die Instandsetzungslsungen
fir die festgestellten Undichtigkeiten in den
Déchern und die Korrosionsschiden im
FuBboden der Combino-StraBenbahnen im
Fokus. Ein Zusammenhang zwischen den
undichten Déchern und der FuBBbodenkor-
rosion ist dabei erkannt worden und wird
in einem gemeinsamen Gutachten zu bei-
den Schéden dargelegt werden. Allerdings
ist durch diese Zusammenfassung die Ab-
gabe bei Gericht auf Mérz 2017 verschoben
worden.

Kompetenzfeld Freizeit
EGA GMBH, BUGA GGMBH

Der egapark Erfurt wird 2021 eine Kern-
flache der Bundesgartenschau. Dem-
entsprechend standen im Geschéftsjahr
2016 neben dem operativen Parkbetrieb,
inshesondere die Planung und Umsetzung
von MaBnahmen zur Vorbereitung auf die
Bundesgartenschau im Mittelpunkt. Eine
wesentliche MaBnahme bestand neben
der InvestitionsmafBnahme zur Neuge-

staltung der Spiel- und Erlebniswelt in der
Uberfiihrung der ega GmbH in die Gemein-
niitzigkeit, welche am 9. Dezember 2016
erteilt wurde. Parallel hierzu wurde der
Beherrschungs- und Ergebnisabfiihrungs-
vertrag zwischen der ega GmbH und der
SWE GmbH aufgehoben. Dies war aus ge-
meinntitzigkeitsrechtlichen  Erfordernis-
sen zwingend notwendig. An die Stelle des
Beherrschungs- und Ergebnisabfiihrungs-
vertrags tritt mit Wirkung zum 1. Januar
2017 eine mit der SWE GmbH geschlossene
Finanzierungsvereinbarung, welche die
Finanzierung der Gesellschaft langfristig
sicherstellt. Im Rahmen des Parkbetriebes
2016 konnte sich der egapark Erfurt dber
521.313 (Vorjahr 476.881) Besucher freu-
en. Dies entspricht einem Zuwachs von
44.432 Besucher gegentiber dem Vorjah-
resniveau.

SWE BADER GMBH

Die Béaderlandschaften freuten sich Gber
638.697 Gaste. Gegeniber dem Vorjahr
entspricht dies einem Riickgang um 37.686
Besuchern. Im Wesentlichen ist dies der
schlechteren Witterungslage gegeniber
dem Vorjahr zuzuschreiben. Neben dem
normalen Geschaftsbetrieb der Baderland-
schaften in Erfurt wurde die Fortschrei-
bung des Baderkonzeptes fiir die Landes-
hauptstadt Erfurt unterstitzt.

IIl. Wirtschaftliche Lage

Neben den bereits genannten nichtfinanzi-
ellen Einflussfaktoren erfolgt die Steuerung
der Stadtwerke Erfurt Gruppe anhand we-
sentlicher Erfolgs-, Bilanz- und Finanz-
kennzahlen (Nettoverschuldung und Cash-
flowi.e.S.). Die Berechnung des Cashflows
i. e. S. bericksichtigt die Verdnderungen
der gesamten Riickstellungen unabhén-
gig von deren Laufzeiten, 1&sst jedoch die
Verdnderung des Nettoumlaufvermdgens
auflen vor. Ziel der Kennzahlensteuerung
ist eine verhindliche Festlegung jahrlich zu
erreichender Meilensteine fiir die gesamte
Unternehmensgruppe, kaskadierter Vor-
gaben je Kompetenzfeld sowie ein sich in
regelméBigen Abstédnden revolvierender
Strategie-Review-Prozess.

Die Entwicklung der Kennzahlen:
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Ertragslage

Die Stadtwerke Erfurt Gruppe erzielte im
Geschéftsjahr 2016 Umsatzerldse in Hohe
von ca. 409 Mio. EUR, was einem Anstieg
gegeniiber dem Vorjahr (387 Mio. EUR) um
rd. 6% entspricht. Nach Bereinigungen um
Umgliederungen aufgrund der erstmaligen
Anwendung des Bilanzrichtlinie-Umset-
zungsgesetz (BilRUG) und der gednderten
Umsatzerldsdefinition nach § 277 Abs. 1HGB
betrdgt der Anstieg gegentiber dem Vor-
jahr rd. 16,3 Mio. € bzw. rd. 4 %.

Diese Entwicklung ist inshesondere auf die
in der Sparte Strom, Gas und Warme erlgs-
ten Umsétze zuriickzuflihren. Gegeniiber
dem Vorjahr ist insgesamt eine Steigerung
der Stromerlgse zu verzeichnen. Die Er-
h6hung beruht im Wesentlichen auf einer
Absatzsteigerung bei Letztverbrauchern,

2016 2015
Rohergebnis in Mio. EUR 172,2 1773
EBT in Mio. EUR 20,4 15,2
Eigenkapitalquote (wirtschaftlich) in % 53,1 53,1
Nettoverschuldung in Mio. EUR 1381 163,6
Cashflow DVFA/SG (Summe der Pos. 1. bis 5. u. 8.
der Kapitalflussrechnung) in Mio. EUR 55,4 475




gestiegenen Erldsen aus der vermiedenen
Netznutzung und Erldsen gemédR KWK-G
aufgrund einer hoheren Stromerzeugung.
Die Gaserldse befinden sich in etwa auf dem
Niveau des Vorjahres. Umsatzminderungen
durch die Preissenkung ab 1. Oktober 2016
konnten durch Absatzsteigerungen kom-
pensiert werden. Die Umsatzerltse Warme
verringerten sichim Vergleich zum Vorjahr
preishedingt. Zudem stiegen die Umsatze
aus \Verkehrsleistung infolge eines An-
stieges der Fahrausweisverkaufe und der
VMT -Abrechnung * fiir Vorjahre. Eine wei-
tere Steigerung der Umsétze wurde inshe-
sondere durch die gestiegenen Umsétze
aus der Abfallentsorgung und -sortierung,
der StraBenreinigung und dem Deponiebe-
trieb generiert werden.

Entwicklung der Umsatzerlése (in TEUR)
nach Sparten:
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Unter Berlcksichtigung der Finanzhilfen
und Zuschisse, der Bestandsverdnde-
rung von nicht abgerechneten Leistungen,
der aktivierten Eigenleistungen und un-
ter Abzug des Materialaufwandes ist im
Geschéftsjahr 2016 das Rohergebnis auf
172,2 Mio. EUR (Vorjahr 177,4 Mio. EUR) ge-
sunken. Diese Entwicklung des Rohergeb-
nisses ist auf die Umgliederungen durch die
erstmalige Anwendung des BilRuG’'s vom
sonstigen betrieblichen Aufwand in den
Materialaufwand zu erkléren.

Der Riickgang der sonstigen betrieblichen
Ertrage um ca. - 5,2 Mio. EUR steht im We-
sentlichenim Zusammenhang mit der erst-
maligen Anwendung des BilRUG.

Die Zunahme des Materialaufwandes
betrégt ca. 26,9 Mio. EUR. Bereinigt um

BilRuG- Umgliederungseffekte korres-
pondiert unterproportional mit den gestie-
genen Umsatzerlgsen aus Strom, Gas und
Warme und betrifft Gberwiegend Bezugs-
aufwendungen fr Strom und Wasser.

Die Personalaufwendungen sind gegen-
ber dem Vorjahr um ca. 3,3 Mio. EUR ge-
stiegen, was einem Anstieg um ca. 3,8%
entspricht. Urséchlich fir den Anstieg
sind die tarifbedingten Steigerungen und
der Aufwuchs des durchschnittlichen
Personalbestandes um 51,75 MA (3%).
Zudem wurden im Geschaftsjahr 29 neue
ATZ-Vertrége abgeschlossen.

Die Zunahme der Abschreibungen gegen-
tber dem Vorjahr um 0,2 Mio. EUR ist im
Wesentlichen auf die aufBerplanméBige
Abschreibung konventioneller Energieer-
zeugungsanlagen i.H.v. 5,0 Mio. EUR und

2016 2015 nach BilRuG

Umsatzerlose T TR
Strom, Gas und Warme 217.242 211.680
Netznutzung 52.944 47.958
Abfallentsorgung und -verwertung 45.982 43.383
Verkehrsleistungen einschlieBlich Nebenleistungen 40.731 37.048
Wasser 26.162 25.578
Freizeit und Bader 8.131 8.162
Parken 3.808 3.67
Auflésung empfangener Ertragszuschiisse 2.968 3.558
Sonstige Umsatzerlgse 11.413 12.075

409.381 393.113

19" yMT = Verkehrsverbund Mittelthiringen

fir die Halle 1 des egapark Erfurt i.H.v.
0.5 Mio. zurlickzufihren. Dem gegentiber
wurden im Vorjahr auBerplanméaBige Ab-
schreibungen von insgesamt 4,8 Mio. EUR
vorgenommen.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen
sind um ca. - 17,4 Mio. EUR gesunken, was
im Wesentlichen im Zusammenhang mit
der erstmaligen Anwendung des BilRUG
steht.

Das Finanzergebnis in Hohe von - 6,4 Mio.
EUR steigt gegeniiber dem Vorjahr (- 7,9
Mio. EUR). Diese Entwicklung ist zurlickzu-
fiihren auf mehrere Einflisse. Die im Vor-
jahr vorgenommene Abwertungen auf den
niedrigeren beizulegenden Wert fr einen
Teil der Aktien der VNG AG trat dieses Jahr
nicht auf. Demgegendber entfiel die noch
im Vorjahr vereinnahmte Dividendenaus-
schiittung der VNG. Zudem beeinflusste die

Abwertung der Arena Erfurt GmbH und ein
negativeres Zinsergebnis das Finanzer-
gebnis.

In Summe bewegt sich das Ergebnis vor
Ertragssteuern um 5,1 Mio. EUR dber dem
Vorjahrsniveau von 15,2 Mio. EUR. Hin-
sichtlich der Vorjahresprognose, (Kon-
zernergebnis vor Ertrags- und sonstigen
Steuern von 10,0 Mio. EUR) wurden die
Erwartungen  Ubererfiillt. MaBgebliche
fir diese Entwicklung sind dberplanmé-
Rigen Ergebnisse aus dem Kompetenzfeld
Versorgung und Mobilitdt. Demgegentber
wirkten hghere Abschreibungsaufwen-
dungen und fehlende Dividendenertrége
der VNG.

Unter Berticksichtigung eines um ca.
1,1 Mio. EUR gestiegenen Aufwandes fir
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
(einschlieBlich latenter Steuern) sowie

31. Dezember 2016
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sonstiger Steuern konnte im Geschéftsjahr
2016 gegeniber dem Vorjahr ein Konzern-
jahresiiberschuss in Héhe von 12,8 Mio.
EUR (Vorjahr 8,7 Mio. EUR) erwirtschaftet
werden. Der Anteil der Minderheitsgesell-
schafter am Konzernjahreslberschuss
betrégt 8,5 Mio. EUR (Vorjahr 7,0 Mio. EUR).

Finanz- und Vermdgenslage

Zur Analyse der Vermégens- und Kapital-
struktur wurde die Konzernbilanz in eine
Strukturbilanz Uberfihrt und den Vor-
jahreszahlen gegentbergestellt. Hierzu
wurden das Sonderverlustkonto vom Ei-
genkapital abgesetzt und die Sonderposten
sowie die empfangenen Ertragszuschiisse
in Erwartung der zukinftigen steuerlichen
Belastung zu je 70 % dem wirtschaftlichen
Eigenkapital und zu 30 % dem mittel- und
langfristigen Fremdkapital zugeordnet.

31. Dezember 2015 Verénderung

TEUR %  TEUR % TEUR
Aktiva
Langfristig gebundenes Vermégen 618.290 89,3 642.368 91,5 -24.078
Kurzfristig gebundenes Vermagen 74.370 10,7 59.431 8,5 14.939
692.660 100,0 701.799 100,0 -9.139
Passiva
Wirtschaftliches Eigenkapital 367.957 53,1 372.648 63,1 -4.691
Mittel- und langfristiges Fremdkapital 195.963 28,3 223.466 31,8 - 27503
Kurzfristiges Fremdkapital 128.740 18,6 105.685 15,1 23.055
692.660 100,0 701.799 100,0 -9.139
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Im abgelaufenen Geschéftsjahr hat sich
die Bilanzsumme (bereinigt um das Son-
derverlustkonto aus Rckstellungshildung
nach §17 Abs. 4 DMBIlG) der Stadtwer-
ke Erfurt Gruppe um -9,1 TEUR, bezogen
auf den Vorjahreswert, vermindert. Die
im Geschéftsjahr vorgenommene Bilanz-
verkilirzung wurde zum einen durch den
Rickgang des Anlagevermdgens, inshe-
sondere durch einen nutzungshedingten
Werteverzehr des Anlagevermdgens so-
wie auferplanméBige Wertherichtigungen
auf Energieerzeugungsanlagen gepréagt.
Zum anderen wurden Finanzierungsef-
fekte im Rahmen unseres ,,Working Capital
Management™ wahrgenommen und so das
Nettoumlaufvermggen aufgebaut.

Gleichzeitig wurde die Finanzierungsstruk-
tur im Rahmen unserer Finanzierungs-
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Der Cashflow aus laufender Geschéfts-
tétigkeit ist gegentiber dem Vorjahr um
ca. - 4,7 Mio. EUR gesunken. Dies ist
das Ergebnis unterschiedlich wirkender
Sachverhalte. Zum einen stieg der Cash-
flows engeren Sinne (Summe der Pos. 1.
bis 5. u. 8. der Kapitalflussrechnung) um
ca. 8,0 Mio. EUR gegeniber dem Vorjahr.
Urséchlich hierfiir sind im Wesentlichen
ein verbessertes Konzernergehnis, die au-
Rerplanmafige Wertherichtigung auf die
Energieerzeugungsanlagen des Vorjahres
sowie die Zunahme der Rlckstellung fir
unterlassende Instandhaltungen der Ener-
gieerzeugungsanlagen und ungewisse
Verbindlichkeiten der Altlastensanierung
und Rekultivierung. Neben dem Anstieg
des Cashflows DVFA/SG (Summe der Pos.
1. bis 6. u. 8. der Kapitalflussrechnung),
reduzierte der Anstieg des ,,Nettoumlauf-

Zudem reduzierten geringer Beteiligungs-
ertrége, inshesondere ausbleibende Divi-
dendenertrége der VNG AG sowie hohere
Ertragssteuerzahlungen, aufgrund des
besseren Konzernjahresiiberschuss, den
Cashflow aus laufender Geschaftstatigkeit.

Der Cashflow aus Investitionstatigkeit
reduzierte sich im Vorjahresvergleich
um ca. - 1,3 Mio. EUR. Dies ist vorran-
gig auf geringere Bruttoinvestitionen mit
34,0 Mio. EUR (Vorjahr 35,2 Mio. EUR) zu-
rickzuftihren.  Die  Investitionsschwer-
punkte lagen dabei in den Bereichen der
Strom, Gas und Wasserversorgung, der
Personenverkehrsdiensten und des ,.ega-
parks Erfurt®. Zudem wirkten Liquiditats-
mindernd die geringeren Einzahlungen aus
Anlagenabgéngen von 0,4 Mio. EUR und die
diesjahrig ausgebliebene Dividendenaus-

strategie als Reaktion auf ein verbindliches  vermdgens® im Rahmen des gruppenwei-  schittung der VNG AG.
Kaufangebot dber die Finanzanlage VNG AG  ten ,Working Capital-Management® den
in den Fristigkeiten verkirzt. Cashflow aus laufender Geschéftstétigkeit.
2016 2015
Cashflow aus laufender Geschéftstatigkeit 54.961 59.691
Cashflow aus Investitionstatigkeit -33.034 -31.738
Cashflow aus Finanzierungstétigkeit -13.941 -28.208
Verédnderung Finanzmittelfonds 8.156 -255

Im Vergleich zum Vorjahr stieg der Cash-
flow aus Finanzierungstatigkeit um 14,4
Mio. EUR. Der Cashflow aus Finanzierungs-
tatigkeit enthalt neben Darlehensaufnahme
von 17,0 Mio. EUR Darlehenstilgungen von
24,6 Mio. EUR. Weiterhin verliefen die aus-
geschitteten finanziellen Mittel an diverse
Gesellschafter mit in Summe 8,2 Mio. EUR
(Vorjahr 8,3 Mio. EUR) auf dem Vorjahres-
niveau. Zugleich lagen die Zinszahlungen
mit - 3,3 Mio. EUR (Vorjahr - 4,1 Mio. EUR)
und die Investitionszuschiisse mit 5,4 Mio.
EUR (Vorjahr 7,7 Mio. EUR), die geméR DRS
21 dem Finanzierungscashflow zugeordnet
werden unter dem Vorjahresniveau.

Im Ergebnis der beschriebenen Effekte
fihrt dies zu einem Anstieg des Finanz-
mittelfonds um ca. 8,2 Mio. EUR. Unter An-
rechnung der Liquiditétsreserve von 10,2
Mio. EUR (Vorjahr 2,0 Mio. EUR) hat sich
die Nettoverschuldung des Konzerns um
15,5 Mio. EUR auf 138,1 Mio. EUR verringert.

Die wirtschaftliche Eigenkapitalquote des
Konzerns ist mit 53,1% (Vorjahr 53,1%)
weiterhin solide. Das langfristig gebunde-
ne Vermdgen wird zum Bilanzstichtag mit
59,56 % (Vorjahr58,0 %) durchdas Eigenka-
pital gedeckt. Unter Einbeziehung des mit-
tel- und langfristigen Fremdkapitals ver-
ringert sich die Deckungsquote auf 91,2%
(Vorjahr 92,8 %).

IV. Prognosebericht

Die deutsche Wirtschaft befindet sich im
Frihjahr 2017 in einem Aufschwung und
bleibt trotz politischer Unsicherheiten rund
um den Globus nach Einschatzung der Wirt-
schaftsweisen auf Wachstumskurs. Die
Experten trauen Europas groBter Volks-
wirtschaft nun ein Wachstum von 1,4%
zu. Getragen wird der Aufschwung unter
anderem von der weiterhin guten Lage
am Arbeitsmarkt und der erwarteten Be-
schleunigung der Weltwirtschaft, von der
die exportorientierte deutsche Industrie
profitieren diirfte. Sorgen bereiten den
Experten allerdings die von US-Président
Donald Trump geforderten protektionis-
tischen MaBnahmen.? Es wird erwartet,
dass die strukturellen und konjunkturellen
Entwicklungen in der Eurozone auch Aus-
wirkungen auf die Thiringer Wirtschaft
haben.? Im Rahmen dieser Prognose wird
eine ahnliche Entwicklung der Landes-
hauptstadt Erfurt fir das Jahr 2017 erwar-
tet.

Des Weiteren schétzt die Geschéftsfiih-
rung ein, dass inshesondere fir das Kom-
petenzfeld Versorgung die Wetthewerb-
sintensit&t zunehmen wird. Es wird davon
ausgegangen, dass die Erzeugungskrise
weiter anhalten wird. Ferner wird einge-
schétzt, dass der voranschreitende Aus-
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bau der Erneuerbaren Energien den Druck
auf die Margen erhghen wird, sodass sich
die Energiepreise am Spotmarkt auf einem
niedrigen Niveau einpegeln werden, wéh-
rend die Letztverbraucherpreise weiter
steigen werden.? Deshalb wird der kinf-
tige Erfolg der EVU’s maBgeblich durch ihre
Anpassungsfahigkeit und Innovationskraft
bestimmt sein. Die bisherigen Strategi-
en missen entsprechend angepasst und
bestehende Geschéftsmodelle Uberarbei-
tet werden. Dabei wird der Wandel vom
Versorger zum Umsorger mehr und mehr
strategische Relevanz erfahren. Dem
Kunden und damit der Durchdringung der
Wertschopfung zum Kunden wird kinftig
eine hohere Bedeutung beigemessen. Zu-
sétzlich erhdhen in den Markt dréngende,
bisher branchenfremde [T-Unternehmen
den Wettbewerbsdruck. Wie in anderen
Branchen wird auch in der Energiewirt-
schaft ,,Big Data“ als Zukunftsthema gese-
hen. Wahrend fiir die zukinftigen ,,Umsor-
ger* die Analyse und Verarbeitung grofer
Datenmengen in den Wertschdpfungsstu-
fen Vertrieb, Handel und Erzeugung er-
wartet wird, verfolgen die in der Branche
neuen IT-Unternehmen wie etwa Google,
Telekom, etc., einen vollig abweichenden
Ansatz. Sie setzen auf neue Geschéftsmo-
delle fiir die Bereiche Smart Home, Smart

2 http://www.thueringer-aligemeine.de/web/zgt/wirt
schaft/detail/-/specific/Experten-trauen-deutscher-Kon-
junktur-hoeheres-Tempo-zu-1721779047

a http://www.focus.de/regional/erfurt/konjunktur-wirt
schaftswachstum-in-thueringen-haelt-2017-an_
id_6431099.html

2 https://1-stromvergleich.com/strom-report/strompreis
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City und Mobilitat im IT-, Daten- und Kom-
munikationsumfeld und treten somitimmer
starker in Konkurrenz zum aktuellen Ver-
sorger und dessen Commodity-Geschaft .2

Parallel wird auch der Ertrags- und Kos-
tendruck Uber alle Kompetenzfelder wei-
ter zunehmen. Diese Entwicklung trifft auf
zusétzliche  Investitionsnotwendigkeiten
im Rahmen der Energiewende, zusatzliche
Investitionen, Ertiichtigungen und Unter-
stlitzungsleistungen im Bereich des ega-
parks im Vorfeld der Ausrichtung der Bun-
desgartenschau 2021in Erfurt sowie einer
Ubernahme weiterer Aufgaben im Rahmen
der Mehrheitsbeteiligung an der Betreiber-
gesellschaft fir die neue multifunktionale
Arena in Erfurt. Diese Rahmenbedingungen
werden im Wesentlichen das knftige Er-
gebnis beeinflussen und zugleich den An-
spruch an die Steuerung und finanzielle Ba-
lance des steuerlichen Querverbundes der
Stadtwerke Erfurt Gruppe weiter erhdhen.

Die damit einhergehenden Schwerpunkte
und strategischen Herausforderungen be-
stehen u. a. in der Identifikation konzern-
weiter Optimierungsmadglichkeiten und der
Weiterentwicklung des Beteiligungsport-
folios und sicherer Investitionen mit aus-
reichender Rendite. Die Entwicklung einer
kompetenzfeldibergreifenden  Organisa-
tion, die Ausprégung effizienter Prozesse,
der Ausbau von Vertriebs-Know-how und

s englisch commodity = Gut, Ware). Eine Commodity meint

Giter oder Waren, die sich in einem einzigen Merkmal
voneinander unterscheiden kdnnen, namlich ihrem Preis

» KONZERNLAGERBERICHT

Kundenbindung sowie die Entwicklung
neuer Geschéftsfelder und Produkte wer-
den die Unternehmensgruppe im Kompe-
tenzfeld Versorgung intensiv beschéftigen.

Die Stadtwerke Erfurt Gruppe wird lang-
fristig den klassischen Querverbund
weiterentwickeln und die Besetzung der
einzelnen Wertschdpfungsstufen je Kom-
petenzfeld selektiv bewerten, um im wett-
bewerblichen Umfeld bestehen zu kénnen
und den Anforderungen des Marktes und
der Regulierung gerecht zu werden. Dabei
integrieren die Infrastrukturleistungen und
Produkte die gesetzlichen Ziele der Ver-
sorgungssicherheit, Umweltvertraglich-
keit, Nachhaltigkeit und des Klimaschutzes.
Uber sichere Investitionen mit ausreichen-
der Rendite bzw. Kapitalverzinsung wer-
den weiterhin nicht nur wesentliche finan-
zielle Beitrdge zum kommunalen Haushalt
geleistet, sondern auch die Attraktivitat
und Wirtschaftskraft der Kommune ge-
starkt.

Mit der Gesamtheit der begonnenen Projek-
te sowie mit demim Jahr 2016 abgeschlos-
senen Strategie-Review-Prozess werden
zentralen Elementen des 2011 begonnenen
Konzernprojektes ,,SWE fit 2020 weiter
konsequent verfolgt. Vor diesem Hinter-
grund sieht sich die Geschaftsfiihrung der
SWE Stadtwerke Erfurt GmbH in der Lage,
auch im kommenden Jahr mit einem prog-

nostizierten Konzernergebnis vor Ertrags-
steuern® auf dem geplanten Niveau von
rd. 8,6 Mio. EUR ihre Ergebnisziele zu er-
fillen. Weiteres Potential konnte aus einem
Verkauf der VNG-Aktien erwachsen. Von
diesem Ergebnisniveau wird auch fir das
Folgejahr ausgegangen. Bei einem voraus-
sichtlich gleichbleibenden Cashflow DVFA/
SG soll eine finanzielle Stabilitét erreicht
werden. Die Eigenkapitalquote der Stadt-
werke Erfurt Gruppe wird sich weiterhinin
einem soliden Bereich hewegen.

\/. Chancen und Risikobericht

Die SWE GmbH betreibt ein konzernweit
einheitliches  Risikomanagementsystem,
in dem kontinuierlich wesentliche Risiken
der Stadtwerke Erfurt Gruppe erfasst,
bewertet und an die Geschaftsfiihrung
sowie die verantwortlichen Gremien in
standardisierter Form berichtet werden.
Da ein wesentlicher Indikator fir die Leis-
tungsfahigkeit der SWE GmbH in der Sta-
bilitét des Beteiligungsergebnisses liegt,
sind alle wesentlichen Tochterunterneh-
men in das Risikomanagementsystem der
SWE GmbH einbezogen. Mit der weiteren
Verschérfung der Rahmenbedingungen
im Stadtwerke-Umfeld besteht fir die
Stadtwerke Erfurt Gruppe zukinftig das
Finanzierungsrisiko des Querverbundes
mit Uberschiissen aus den Bereichen Ver-

BT (earnings before taxes) unter Berticksichtigung der

Sonstigen Steuern

sorgung und Entsorgung fir die Leistungen
der Bereiche Mobilitat und Freizeit. Mit dem
Anspruch an die Gewahrleistung eines
attraktiven Freizeitangebotes fur die Lan-
deshauptstadt Erfurt festzuhalten, sind die
hierfiir kiinftig zur Verfiigung stehenden
Ressourcen im Rahmen der strategischen
StoBrichtung zu steuern. Dieses Finanzie-
rungsrisiko des Querverbundes kann sich
insbesondere durch wegfallende Uber-
schiisse des Entsorgungsbereiches, zu-
sétzlich zu finanzierenden Aufgaben durch
die SWE GmbH und ausbleibenden Férder-
mitteln fiir Investitionen fir die Bundesgar-
tenschau weiter erhohen.

Konzernleitung
SWE GMBH

Derzeit ist die SWE Stadtwerke Erfurt
GmbH wieder frei in ihrer Disposition Gber
die VNG-Anteile. Die SWE Stadtwerke Er-
furt GmbH sieht in dem gestarteten Inter-
essenshekundungsverfahren die Chance,
ihre VerguBerungsabsicht erfolgreich ab-
zuschlieen.

Im Weiteren wurde der Haushaltsplan
2016 der Stadt Erfurt Ende September 2016
beschlossen. In diesem Zusammenhang
wurde ein Haushaltssicherungskonzept
vorgelegt, welches fiir die SWE Stadtwerke
Erfurt GmbH sowohl mit Chancen als auch
mit Risiken verbunden ist. Die Stadtwerke

Erfurt Gruppe wurde beauftragt, zum einen
Verkaufe von Fiskalunternehmen zu priifen
und zum anderen die jahrliche Ausschiit-
tung an die Stadt Erfurt anzupassen.

Kompetenzfeld Versorgung
SWE E GMBH, SWE EE GMBH

Fir die SWE E GmbH bestehen branchen-
typische Preis-, Mengen- und Prognose-
risiken. In den nachsten Jahren wird der
Wettbewerb auf den Beschaffungs- und
Vertriebsmérkten und damit der Mar-
gendruck weiter auf einem hohen Niveau
verbleiben. Fir die Ergebnisentwicklung
der SWE E GmbH wirkt positiv, dass auf
Grund der Modernisierung der GuD-Anla-
ge am Standort Erfurt-0st in den ndchsten
Jahren Erlgse geman KWK-G erzielt wer-
den. Ergénzend sorgt die KWK-Fdorderung
von Bestandsanlagen geméR dem neuen
KWK-G 2016 zumindest bis 2019 fiir einen
wirtschaftlichen Betrieb der Stromer-
zeugung. Ein weiteres Risiko ergibt sich
aus dem Entwurf des NEMoG, welches die
vermiedenen Netznutzungsentgelte flr
Bestandsanlagen in Schritten von 10% ab
2021 abschmelzen soll. Die Reduzierung
und Abschaffung der vermiedenen Netz-
nutzungsentgelte wiirde zu einer deutli-
chen Verschlechterung der Wirtschaft-
lichkeit der Erzeugungsanlagen flhren.
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SWENETZ GMBH

Fir die SWE N GmbH ergeben sich die we-
sentlichen Chancen und Risiken v.a. aus
den regulatorischen Rahmenbedingun-
gen. Die Entwicklung des regulatorischen
Erléspfades hangt von den Ergebnissen
der Kostenpriifungen fir die anstehende
3. Regulierungsperiode ab, die fir das
Gasnetz in 2018 und fir das Stromnetz in
2019 beginnt. Auch durch das Gesetz zur
Digitalisierung der Energiewende (Mess-
stellenbetriebsgesetz) kdnnen sich auf-
grund der definierten Preisobergrenzen
negative Auswirkungen auf die Ergebni-
sentwicklung ergeben. Das Gesetz hat zum
Ziel, den Einsatz intelligenter Messsysteme
sicher und kosteneffizient voranzutreiben.
Dabei werden die Markteintrittsharrieren
potentieller Wettbewerber reduziert, so
dass neue Marktteilnehmer in den Markt
dréngen werden. Als Folge dieser Wett-
bewerbsdynamik ist davon auszugehen,
dass sich das Vertriebsgeschaft mit stei-
gender Transparenz und unkomplizierte-
ren Wechselmechanismen der Strom- und
Gasanbieter weiter verschérft. Zudem
werden durch hohe Initial- und Fixkosten
fir die IT-Infrastruktur und deren effi-
ziente und sichere Prozesse die ,Make
or Buy“-Entscheidungen beeinflusst. Es
wird eingeschétzt, dass diese Entwick-
lungen perspektivisch zu Konsolidierun-
gen im Messwesen fiihren werden. Dem
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gegeniber sieht die SWE N GmbH Chancen
im Zusammenhang mit der novellierten
Anreizregulierungsverordnung, da der
Zeitverzug bei der Berlcksichtigung von
Investitionen bei Ermittiung der Erlgsober-
grenze beseitigt wurde. Als Chance wird
der erhaltene Zuschlag fiir Gaskonzessi-
onen der Stadteilgebiete ab 2018 gesehen.

THOWA GMBH

Im Bereich der Wasserversorgung liegen
aktuell keine Risiken von konzernrelevan-
ter Bedeutung vor.

Kompetenzfeld Mobilitat
EVAG

Fir die Erfurter Verkehrshetriebe AG (Er-
bringung des offentlichen Nahverkehrs)
werden die groBten Risiken im technischen
Bereich (Ausfall Linienleistungsfahrzeuge,
Anstieg des notwendigen Instandhaltungs-
volumens, Ausfall unternehmensspezifi-
scher Spezialtechnik einschliefllich rech-
nergestiitzter Betriebsleitsysteme) und
in der Férderpolitik (Verteilung Regionali-
sierungsmittel, Betriebskostenzuschiisse
des Freistaates Thiringen) gesehen. Als
Chance hingegen sieht die Geschéftsfiih-
rung die Erweiterung des Umfanges des
Verkehrsverbundes VMT und damit einher-
gehend ansteigende Umsatzerlése.
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Kompetenzfeld Umwelt
SWE SW GMBH, TUS GMBH, B & R GMBH

Im Bereich der Entsorgung resultieren ak-
tuell vorrangig sowohl Chancen als auch
Risiken daraus, dass Plan- und Kalkulati-
onsansétzen von den tatsachlichen Kosten
abweichen. Dabei haben Plan- und Kalku-
lationsabweichungen in der Zinsannahme
fur die Bewertung der Deponiertickstellung
eine hohe Hebelwirkung auf das Ergebnis.

Kompetenzfeld Freizeit
EGA GMBH, BUGA GGMBH

Risiken fur die Erfurter Garten- und Aus-
stellungs GmbH (Bereich Freizeit) ergeben
sich hinsichtlich der Fordermittelbewilli-
gungen aufgrund potenzigller Anderungen
der gesetzlichen Rahmenbedingungen und
hinsichtlich eines Besucherrickgangs,
bedingt durch die steigende Bautétigkeit.
Chancen ergeben sich fir die Weiterent-
wicklung der Erfurter Garten- und Aus-
stellungs GmbH dadurch, dass der egapark
im Jahr 2021 als Kernflache fir die Bun-
desgartenschau vorgesehen ist.

SWE BADER GMBH
Fr 2017 wird mit einer Entscheidung zur

strategischen Weiterentwicklung der Er-
furter Béderlandschaft (Baderkonzept)

durch die Landeshauptstadt Erfurt gerech-
net. In Abhéngigkeit von der finalen Aus-
richtung des Baderkonzeptes wird erwar-
tet, dass diese Entscheidung unmittelbaren
Einfluss auf die Hohe des Leistungsentgel-
tes und die Entwicklung dieses Geschéfts-
bereiches haben wird.

ARENA ERFURT GMBH

Im Weiteren ergeben sich nach aktuellen
Entwicklungen Risiken aus der kiinftigen
Betreibung der Arena Erfurt GmbH. Die-
se sind stark durch die geplanten engen
wirtschaftlichen Verflechtungen mit dem
Ankermieter FC Rot-Weil3 Erfurt e.V. be-
grindet. In Abhéngigkeit vom sportlichen
und wirtschaftlichen Erfolg bzw. Misser-
folg partizipiert die Betreibergesellschaft
an den damit verbundenen Mehr- oder
Mindereinnahmen. In den Planungen wur-
de von einem permanenten Verbleib in der
3.Liga ausgegangen. Chancen ergeben sich
insbesondere durch die positive Entwick-
lung des Kongress- und Messestandortes
Erfurtim Zuge des Aushaus als ICE-Knoten.

Gegenwartig sind keine Risiken erkennbar,
die den Fortbestand der Stadtwerke Erfurt
Gruppe geféhrden konnten.

VI. Berichterstattung tber
Finanzinstrumente

Das aktive Finanzmanagement zielt auf
die Optimierung von Kreditkonditionen, die
Senkung des Zinsénderungsrisikos und
die Begrenzung von Preissteigerungsrisi-
ken fUr den Dieselbedarf unter Einhaltung
festgelegter Risikolimite. Zum aktiven
Finanzmanagement werden derivative
Finanzinstrumente eingesetzt. Der Einsatz
derivativer Finanzinstrumente richtet sich
weder auf die Optimierung von Anlagekon-
ditionen noch auf die Erzielung von Zusat-
zertragen ohne Bezug zu Grundgeschéf-
ten und steht damit im Einklang mit den
definierten Moglichkeiten der Thiringer
Gemeinde- und Landkreisordnung (Thdrin-
ger Kommunalordnung).

Im Konzern wurden derivative Finanzin-
strumente in Form von Caps, Collars und
Swaps eingesetzt. Derivative Finanzinst-
rumente wurden ausschlieflich zur Absi-
cherung von Grundgeschéften im Sinne von
bestehenden und geplanten Verbindlich-
keiten gegendber Kreditinstituten gegen
steigende Zinssétze sowie zur Begren-
zung von Preissteigerungsrisiken fir den
flottenbedingten Dieselbedarf verwendet.
Basis der zulssigen Einbeziehung der ge-
planten Verbindlichkeiten gegentiber Kre-
ditinstituten in die Bewertungseinheiten

(antizipatives Hedging) sind die jeweiligen
genehmigten Wirtschaftspléne, welche
regelmaBig hinsichtlich lhrer Eintritts-
wahrscheinlichkeit Gberprift werden.

Zur Minimierung des Ausfallrisikos sind
Vertrdge dber derivative Finanzinstru-
mente ausschlieBlich mit Partnern hoher
Bonitat unter Beachtung einer konzernweit
angemessenen Streuung des Adressaus-
fallrisikos abgeschlossen worden. Wie
auch in Vorjahren ist kein Vertragspartner
fir derivative Finanzinstrumente auf ein
Non Investment Grade Rating zuriickge-
fallen.

Erfurt, den 31. Marz 2017

SWE Stadtwerke Erfurt GmbH

Yebec {:(

Peter Zai3
Geschaftsfiihrer

» KONZERNLAGERBERICHT
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» KONZERNBILANZ

Konzernbilanz zum 31. Dezember 2016

» KONZERNBILANZ

Aktiva 31.12.2016 31.12.2015

T€ T€

A. ANLAGEVERMOGEN 618.289 642.368

|. Immaterielle Vermdgensgegensténde 10.656 10.424
1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und &hnliche Rechte und Werte

sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 9.600 7.798

2. Geschafts- oder Firmenwert 176 282

3. Geleistete Anzahlungen 780 2.344

II. Sachanlagen 539.865 563.895

1. Grundstiicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten

einschlieBlich der Bauten auf fremden Grundstiicken 104.481 107.976

2. Technische Anlagen und Maschinen 408.781 432.744

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschéftsausstattung 12.024 11.218

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 14.579 11.957

IIl. Finanzanlagen 67.868 68.049

1. Beteiligungen an verbundenen Unternehmen 0 166

2. Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 319 324

3. Beteiligungen 67.546 67.565

4. Sonstige Ausleihungen 3 4

B. UMLAUFVERMOGEN 72.729 58.492

. Vorrate 10.774 9.703

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 7.909 7.591

2. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 216 198

3. Fertige Erzeugnisse und Waren 248 509

4. Geleistete Anzahlungen 2.401 1.405

II. Forderungen und sonstige Vermdgensgegenstande 51.714 46.704

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 36.504 33.431

2. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhitnis besteht 4.045 1.608

3. Sonstige Vermdgensgegensténde 11.165 11.665

Ill. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 10.241 2.085

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 1.642 939

D. SONDERVERLUSTKONTO aus Riickstellungsbildung nach § 17 Abs. 4 DMBIilG 8.576 8.580

701.236 710.379

Passiva 31.12.2016 31.12.2015
T€ T€
A. EIGENKAPITAL 234.239 231.333
|. Gezeichnetes Kapital 10.000 10.000
Il. Kapitalriicklage 114.397 114.397
1. Gesellschafterzuzahlungen 53.042 53.042
2. Gebundene Kapitalriicklage 61.355 61.355
3. Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung 25.162 25.181
[Il. Gewinnriicklagen 52.659 51.077
Andere Gewinnriicklagen 52.659 51.077
IV. Sonderriicklage geman § 17 Abs. 4 DMBIlG 8.576 8.580
V. Konzernbilanzgewinn 11.613 9.931
V1. Ausgleichsposten fir Anteile im Fremdbesitz 36.994 37.348
B. SONDERPOSTEN 161.632 169.654
C. EMPFANGENE ERTRAGSZUSCHUSSE 5.713 8.510
D. RUCKSTELLUNGEN 79.523 77.13
1. Ruickstellungen fiir Pensionen und &hnliche Verpflichtungen 5.193 5.209
2. Steuerriickstellungen 4.807 4.67
3. Sonstige Riickstellungen 69.623 67.833
E. VERBINDLICHKEITEN 193.693 196.795
1. Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 148.327 155.703
2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 462 375
3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 26.372 25.248

4. Verbindlichkeiten gegeniiber Unternehmen,
mit denen ein Beteiligungsverhaltnis besteht 10.132 8.386

5. Sonstige Verbindlichkeiten,

davon aus Steuern T€ 2.383 (Vorjahr T€ 3.617) 9.400 7.083
F. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 794 774
G. PASSIVE LATENTE STEUERN 490 419
701.236 710.379
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» KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG » KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
vom 1. Januar bis zum 31. Dezember
2016

31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015
T€ T€ T€ T€
Umsatzerlise 409.381 386.876 Ertrége aus sonstigen Beteiligungen 593 3.609
Finanzhilfen und Zuschiisse 5.181 6.113 Sonstige Zinsen und dhnliche Ertréage,
davon aus Abzinsung von Riickstellungen 157 T€ (Vorjahr 0 T€) 105 1.128
Verdnderung des Bestandes an nicht abgerechneten Leistungen 102 70
Abschreibungen auf Finanzanlagen 1.130 6.598
Andere aktivierte Eigenleistungen 1.763 1.590 Zinsen und shnliche Aufwendungen,
Sonstige betriebliche Ertrége 25.418 30.630 davon aus Aufzinsung von Riickstellungen 1.870 T€ (Vorjahr 2.359 T€) 6.133 6.167
Materialaufwand 244,229 217.301 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 7.559 6.899
a) Aufwendungen fiir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und fiir bezogene Waren 167.222 164.235 Latente Steuern 68 -3n
b) Aufwendungen fiir bezogene Leistungen 71.007 53.066 Sonstige Steuern 623 793
Personalaufwand 91.286 87.970 KONZERNJAHRESUBERSCHUSS 12.750 8.703
a) Lohne und Gehéilter 75.342 72.419 Gewinnvortrag 9.931 10.331
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen fiir Altersversorgung und fiir Unterstiitzung, Anderen Gesellschaftern zustehendes Ergebnis 8.487 6.959
davon fiir Altersversorgung 2.312 T€ (Vorjahr 2.012 T€) 15.944 15.551 .
Ausschiittung an Gesellschafter 1.000 853
Abschreibungen auf immaterielle Vermdgensgegensténde des Anlagevermogens und Sachanlagen 56.562 56.372
Einstellungen in Gewinnriicklagen 1.581 1.291
Sonstige betriebliche Aufwendungen 22.330 39.716
KONZERNBILANZGEWINN 11.613 9.931

Ergebnis aus Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 127 132
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» KONZERNANHANG

Konzernanhang
Fur das Geschaftsjahr 2016

SWE STADTWERKE ERFURT GMBH, ERFURT

|. Allgemeine Angaben

Die SWE Stadtwerke Erfurt GmbH hat ihren
Sitz in Erfurt unter der Geschéftsadresse
Magdeburger Allee 34, 99086 Erfurt und
wird im Handelsregister B des Amtsge-
richtes Jena unter der Registernummer
HRB 102493 gefiihrt.

Der Konzernabschluss ist unter Beachtung
des Gesellschaftsvertrages geméaR den
fir grofe Kapitalgesellschaften geltenden
Vorschriften des 3. Buches des Handels-

Stand 31. Dezember 2016

gesetzbuches (HGB) aufgestellt worden.
Erganzend wurden die Vorschriften des
GmbH-Gesetzes berlcksichtigt.

Fir die Gewinn- und Verlustrechnung
wurde das Gesamtkostenverfahren geman
§ 275 Abs. 2 HGB gewaéhlt.

Von der Mdglichkeit, Berichtspflichten im
Anhang statt in der Bilanz oder in der Ge-
winn- und Verlustrechnung zu erfiillen,
wurde Gebrauch gemacht.

Die Anderungen des HGB durch das am
23.07.2015 in Kraft getretene Bilanzricht-
linie-Umsetzungsgesetz (BilRUG) werden
erstmals im vorliegenden Konzernab-
schluss fiir das Geschéaftsjahr 2016 ange-
wendet.

Il. Abgrenzung des Konsoli-
dierungskreises

Geman § 290 Abs. 1HGB ist die SWE Stadt-
werke Erfurt GmbH (SWE GmbH) verpflich-
tet, einen Konzernabschluss aufzustellen.

Im Konzernabschluss werden neben der
SWE GmbH als Muttergesellschaft 16 (im
Vorjahr 16) inléndische Tochterunterneh-
men vollkonsolidiert und ein assoziiertes
Unternehmen nach der Equity - Methode

beriicksichtigt. Auf die Einbeziehung der
Arena Erfurt GmbH als verbundenes Un-
ternehmen der SWE GmbH wird nach § 296
Abs. 2 HGB verzichtet, da das Unternehmen
fir die Verpflichtung, ein den tatsachlichen
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Verhéltnissen entsprechendes Bild der
Vermggens-, Finanz- und Ertragslage des
Konzerns zu vermitteln, von untergeord-
neter Bedeutung ist.

Unmittelbare Beteiligungen der ThiiWa ThiiringenWasser GmbH

Anteil Eigenkapital Jahresergebnis
am Kapital in % inT€ inT€
GWA Gesellschaft fiir Wasser- und Abwasserservice mbH 100 3.769 +674
SWE Béder GmbH 100 13.516 - 512!
Unmittelbare Beteiligungen der GWA Gesellschaft fiir Wasser- und Abwasserservice mbH
Anteil Eigenkapital Jahresergebnis
am Kapital in % inTE inT€
Pumpenservice und Umwelttechnik GmbH 100 25 -4
Bsys Mitteldeutsche Beratungs- und Systemhaus GmbH 100 448 +617'
Unmittelbare Beteiligungen der Erfurter Garten- und Ausstellungs GmbH (ega)
Anteil Eigenkapital Jahresergebnis
am Kapital in % inT€ inT€
Bundesgartenschau Erfurt 2021 gemeinniitzige GmbH 66.7 -2.479° -1.030

1

Anteil Eigenkapital Jahresergebnis
unmittelbare Beteiligungen der SWE Stadtwerke Erfurt GmbH am Kapital in % inT€ inT€
SWE Energie GmbH 61,0 40.902 +22.397°*
SWE Parken GmbH 100,0 2.962 +322'
SWE Stadtwirtschaft GmbH 100,0 10.872 - 166
SWE Service GmbH 100,0 263 +20°
Erfurter Verkehrshetriebe AG 100,0 64.976 -6.680"
TUS Thiiringer UmweltService GmbH 100,0 26 +338
SWE Erneuerbare Energien GmbH 100,0 7.850 +67!
Erfurter Garten- und Ausstellungs GmbH (ega) 94,0 6.079 -5.552!
ThiiWa ThiringenWasser GmbH 90,0 59.079 +2.259"
SWE Netz GmbH 61,0 52.545 +10.0122
B & R Bioverwertung & Recycling GmbH 100,0 3.073 +7'
Arena Erfurt GmbH 78,6 214 - 826

vor Ergebnisabfiihrung bzw. Verlustausgleich und Steuer-
umlage an Organtrager

Z vor Ergebnisabfiihrung an Organtréger und Ausgleichszah-
lungen an Minderheitsgesellschafter

% nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag, Absicherung
durch nachrangiges Gesellschafterdarlehen
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Im Geschaftsjahr wurde in Umsetzung des
Gesellschafterbeschlusses vom 16. Mérz
2012 eine Einlage in die Kapitalricklage der
Erfurter Garten- und Ausstellungs GmbH
(ega) in Héhe von 500 T€ als Beitrag zur
Absicherung der Bundesgartenschau im
Jahr 2021 geleistet.

Mit Gesellschaftervertrag vom 2. Juli
2015 und Eintrag im Handelsregister am
17. August 2015 ist die Arena Erfurt GmbH
gegrindet worden. Mit Beschluss 1734/16
des Stadtrates Erfurt vom 28. September
2016 wurde das Stammkapital der Arena
Erfurt GmbH um 32 T€ erhéht, somit hat die
SWE GmbH einen weiteren Geschaftsanteil
in H6he von 32 T€ ibernommen. Desweite-
ren legt die SWE GmbH entsprechend ihres
Anteils am Stammkapital einen Anteil in
Hohe von 682 T€ in die Kapitalriicklage der
Arena Erfurt GmbH ein. Durch die Uber-
nahme eines weiteren Geschéftsanteils
seitens der SWE GmbH hat sich der Anteil
der SWE GmbH an der Arena Erfurt GmbH
von 51% auf 79 % erhoht.

Zum 31. Dezember 2016 wurde die Betei-
ligung sowie die Ausleihung an die Arena
Erfurt GmbH auf 0 T€ wertherichtigt.

Alle Gesellschaften des Konzerns der SWE
Stadtwerke Erfurt GmbH haben ihren Sitz
in Erfurt.

Die ThiWa ThiringenWasser GmbH
(ThiWa GmbH) und die GWA Gesellschaft
fir Wasser- und Abwasserservice mbH

» KONZERNANHANG

sind aufgrund ihrer Einbeziehung in den
Konzernabschluss der SWE GmbH von ih-
rer Konzernrechnungslegungspflicht ge-
maR § 291 Abs. 1und 2 HGB befreit.

Die [EnDalNet GmbH, Erfurt, wird geman
§ 311 Abs. 1 HGB als assoziiertes Unter-
nehmen in den Konzernabschluss einbe-
zogen. Die SWE GmbH hélt unverandert
zum Vorjahr 50% am Stammkapital der
[EniDalNet GmbH. Das Eigenkapital der
[EniDalNet GmbH zum 31. Dezember 2016
betrégt 636 T€. Im Geschéftsjahr 2016 hat
die Gesellschaft ein Jahresergebnis von
255 T€ erwirtschaftet. Die Bilanzierungs-
und Bewertungsmethoden werden im We-
sentlichen analog der Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden der Stadtwerke
Erfurt Gruppe angewandt.

lll. Konsolidierungs-
grundsatze

Die Kapitalkonsolidierung erfolgte bis zum
Geschaftsjahr 2009 nach der Buchwert-
methode durch Verrechnung der Anschaf-
fungskosten der Beteiligungen mit dem auf
den Konzern entfallenden Anteil am Eigen-
kapital des Unternehmens zum Zeitpunkt
der erstmaligen Einbeziehung in den Kon-
zernabschluss.

Durch die Anwendung des HGB i. d. F. Bil-
MoG beginnend ab dem 1. Januar 2010 wird
im Rahmen der Erstkonsolidierung nach

der Neubewertungsmethode der Wertan-
satz der konsolidierungspflichtigen Anteile
mit dem darauf entfallenden neubewerte-
ten Eigenkapital des Tochterunternehmens
nach § 301 Absatz 1S. 2 HGB verrechnet.

Aktive Unterschiedsbetrdge bis zum Ge-
schéaftsjahr 2009 wurden als Geschéfts-
oder Firmenwert offen mit den Gewinn-
ricklagen verrechnet. Ab 2010 erfolgt dazu
ein saldierter Ausweis mit den anderen Ge-
winnricklagen.

Beginnend ab dem Geschéftsjahr 2010
wird ein nach der Verrechnung verblei-
bender aktiver Unterschiedsbetrag als
Geschéfts- oder Firmenwert auf der
Aktivseite der Bilanz angesetzt und Gber
die Nutzungsdauer abgeschrieben. Passi-
ve Unterschiedsbetrége wurden entspre-
chend ihrem bilanziellen Charakter unter
Anpassung der Vorjahreszahlen gesondert
als Unterschiedsbetrag aus der Kapital-
konsolidierung ausgewiesen.

Anteile  konzernfremder Gesellschafter
werden ausgehend von dem jeweils am
Bilanzstichtag vorhandenen Eigenkapital
ermittelt und geméaR § 307 HGB als Aus-
gleichsposten fir Anteile konzernfremder
Gesellschafter ausgewiesen.

Die Beteiligung an einem assoziierten Un-
ternehmen wird mit dem Buchwert ange-
setzt und entsprechend § 312 HGB fortent-
wickelt.

Im Ubrigen wurden die Aufwendungen und
Ertrdge sowie Forderungen und Schulden
zwischen den einbezogenen Gesellschaf-
ten, soweit gesetzlich vorgeschrieben,
aufgerechnet. Eine Zwischenergebniseli-
minierung nach § 304 HGB war nicht vor-
zunehmen.

Auf ergebniswirksame Konsolidierungs-
mafnahmen wurden Steuerabgrenzungen
mit einem Steuersatz von 32,28 % vorge-
nommen.

IV. Angaben und Erlauterun-
gen zu Bilanzierungs- und
Bewertungsgrundsatzen

Die Abschliiisse der in den Konzern ein-
bezogenen Unternehmen wurden nach
konzerneinheitlichen Bilanzierungs- und
Bewertungsgrundsétzen der SWE GmbH
erstellt.

Die immateriellen Vermdgensgegenstén-
de werden zu Anschaffungskosten ver-
mindert um planméBige Abschreibungen
angesetzt. Den planméBigen Abschrei-
bungen liegen die betriebsgewdhnlichen
Nutzungsdauern entsprechend der steu-
erlichen Abschreibungstabellen zu Grunde.

Die Sachanlagen werden zu Anschaffungs-
und Herstellungskosten unter Berick-
sichtigung angemessener Material- und
Fertigungsgemeinkosten vermindert um

planméBige und auBerplanméBige Ab-
schreibungen ausgewiesen. Die Abschrei-
bungen werden auf Basis der betriebsge-
wohnlichen Nutzungsdauern entsprechend
der steuerlichen Abschreibungstabellen
vorgenommen und erfolgen linear. Gering-
wertige Vermdgensgegenstande bis 1 T€
werden im Jahr des Zuganges voll wert-
berichtigt.

Bis zum 31. Dezember 2007 wurde bei Zu-
géngen des Sachanlagevermadgens teilwei-
se die degressive Abschreibung zum steu-
erlichen Hochstsatz vorgenommen. Nach
Artikel 67 Absatz 4 EGHGB wird von dem
Wahlrecht Gebrauch gemacht, die niedri-
geren Wertansétze fortzufiihren.

Fremdkapitalzinsen werden nicht in die
Herstellungskosten einbezogen.

Die Finanzanlagen sind zu Anschaffungs-
kosten bzw. niedrigeren beizulegenden
Werten angesetzt.

Die Bewertung der Vorréte erfolgt zu An-
schaffungs- und Herstellungskosten bzw.
zu gleitenden Durchschnittspreisen unter
Beriicksichtigung des Niederstwertprin-
zips.

Die Forderungen werden grundsétzlich mit
dem Nominalwert oder dem niedrigeren
beizulegenden Wert angesetzt. Zweifel-
hafte Forderungen sind wertberichtigt,
uneinbringliche Forderungen wurden aus-
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gebucht. Fir das allgemeine Kreditrisiko
wurde eine Pauschalwertberichtigung ge-
bildet.

Die sonstigen Vermdgensgegensténde
werden grundsatzlich mit dem Nominal-
wert oder dem niedrigeren beizulegenden
Wert angesetzt.

Die flissigen Mittel sind zum Nennwert am
Bilanzstichtag angesetzt.

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten
wurden fiir Ausgaben vor dem Abschluss-
stichtag, soweit diese Aufwand fir eine
bestimmte Zeit nach diesem darstellen,
angesetzt.

Die Differenzen zwischen den handels-
rechtlichen Wertansétzen der Vermdgens-
gegensténde, Schulden und Rechnungsab-
grenzungsposten und ihren steuerlichen
Wertansatzen in den Einzelabschlissen
der einbezogenen Unternehmen ergeben
einen Aktiviberhang an latenten Steuern.
Von dem Wahlrecht zur Aktivierung von la-
tenten Steuern nach § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB
wird kein Gebrauch gemacht.

Das Sonderverlustkonto aus Ruckstel-
lungsbildung wurde fir die in der DM-Er-
Offnungsbilanz zum 1. Juli 1990 bilanzierten
Rickstellungen angesetzt. Es wird in Hohe
der Inanspruchnahme dieser Riickstellun-
gen aufgeldst.
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Investitionszuschiisse werden unter einem
Sonderposten ausgewiesen und korres-
pondierend zur Abschreibungsdauer der
bezuschussten Sachanlagen aufgeldst.

Die  empfangenen  Ertragszuschiisse
werden grundsétzlich linear Uber einen
Zeitraum von 20 Jahren aufgeldst. Im
Fernwérmebereich erfolgt die Aufldsung
vertragsorientiert.

Die Pensionsriickstellungen sind in Héhe
von 5.193 T€ (Vorjahr 5.209 T€) unter
Verwendung des Teilwertverfahrens fir
aktive Arbeitnehmer, sonst mit dem ver-
sicherungsmathematischen Barwert der
Versorgungsverpflichtungen
worden. Gehaltstrends waren nicht zu un-
terstellen. In der Berechnung wurde neben
den Richttafeln 2005 G von Prof. Dr. Klaus
Heubeck, KdIn, entsprechend den vertrag-
lichen Regelungen eine Rentendynamik von
0% bzw. 2% angenommen, die Diskontie-
rung erfolgte mit einem Zinssatz von 4,03 %
(Gutachten HDI) bzw. 4,01% (Gutachten
Mercer). Fir die Bestimmung des Diskon-
tierungssatzes wurde nach § 2563 Abs. 2
Satz 2 und 3 HGB der durchschnittliche
Marktzinssatz bei einer angenommenen
Restlaufzeit von 15 Jahren angewendet.

ermittelt

Soweit es sich um voll kongruent riickge-
deckte Versorgungszusagen handelt, sind
die Pensionsrickstellungen mit dem Wert
der Rickdeckungsversicherung hilanziert.
Die Pensionsrickstellungen wurden mit
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dem Planvermdgen saldiert, soweit die
Riickdeckungen verpfandet sind. Der zu-
grunde zulegende Zeitwert des verrechne-
ten Deckungsvermégens betrégt 1.284 T€.
Die Pensionsriickstellungen vor Verrech-
nung mit Deckungsvermdgen betragen
6.477 T€ (Vorjahr 6.444 T€).

Der Unterschiedshetrag aus der Bewer-
tung zwischen dem Ansatz des Siebenjah-
reszinssatzes und des Zehnjahreszinssat-
zes betragt 616 T€.

Die Jubildumsriickstellungen wurden unter
Verwendung der PUC-Methode mit einem
Rechnungszinssatz von 3,24 % und einem
Gehaltstrend von 2,76 % berechnet. Fir die
Bertcksichtigung der Fluktuation wurden
alters- und geschlechtsabhéngige Fluk-
tuationswahrscheinlichkeiten
det. Als biometrische Rechnungsgrund-
lagen wurden die Richttafeln 2005 G von
Prof. Dr. Klaus Heubeck verwendet.

verwen-

Die Rickstellungen fir Altersteilzeit wur-
den unter Anwendung eines Rechnungs-
zinssatzes von 1,59 % und einem jahrlichen
Gehaltstrend von 2,00% nach den Regeln
der Versicherungsmathematik bewertet.
Fir die Bestimmung des Diskontierungs-
satzes wird von der durchschnittlichen
tatséchlichen Restlaufzeit aller Verpflich-
tungen ausgegangen.

Die Rickstellungen fir ausstehenden Ur-
laub und Gleitzeit wurden unter Beriick-

sichtigung von Tariferhdhungen mit dem
Erflllungsbetrag bewertet.

Die sonstigen Ruckstellungen berlck-
sichtigen alle erkennbaren Risiken und
ungewissen Verbindlichkeiten nach ver-
niinftiger  kaufménnischer  Beurteilung.
Zukunftige Preis- und Kostensteigerungen
wurden bei der Bemessung der Rickstel-
lungshdhe bericksichtigt. Rickstellungen
mit einer Restlaufzeit von mehr als einem
Jahr wurden mit dem von der Deutschen
Bundesbank bekanntgegebenen Zinssétzen
abgezinst.

Verbindlichkeiten werden mit ihrem Erfiil-
lungsbetrag bilanziert.

Der passive Rechnungsabgrenzungspos-
ten wurde fir Einnahmen vor dem Bilanz-
stichtag, die Ertrége fir einen bestimmten
Zeitraum danach darstellen, gebildet.

V. Angaben und Erlauterun-
gen zur Bilanz

Der Bestand und die Entwicklung der ein-
zelnen Posten des Anlagevermdgens sind
im Konzernanlagenspiegel dargestellt (An-
lage zum Anhang).

Das unter den immateriellen Vermdgens-
gegensténden ausgewiesene Nutzungs-
recht der SWE Parken GmbH fiir das Objekt
~Hauptbahnhof IIl. BA* (1.990 T€) wurde am

21. Dezember 2005 mit einer Vertragslauf-
zeit von 50 Jahren abgeschlossen.

Ein sich aus der Erstkonsolidierung der
Windwérts KG ergebender Geschéfts-
oder Firmenwert des Geschaftsjahres
2012 wird Uber eine Nutzungsdauer von
5 Jahren linear abgeschrieben.

Unter den Finanzanlagen werden die
Anteile der nicht in den Konsolidierungs-
kreis einbezogenen Beteiligungen sowie
sonstige Ausleihungen ausgewiesen. Die
Beteiligungen betreffen insbesondere die
VNG-Verbundnetz Gas Aktiengesellschaft,
Leipzig, in H6he von 61.902 T€ und die Kom9
GmbH & Co. KG, Freiburg im Breisgau, in
Hohe von 5.611 T€. Bei den sonstigen Aus-
leihungen in Hohe von 3 T€ handelt es sich
um Darlehen an Betriebsangehdrige.

Der Beteiligungsbuchwert an der |En|DalNet
GmbH als assoziiertes Unternehmen wur-
de unter Bericksichtigung des anteiligen
Jahresergebnisses 2016 fortgeschrieben.
Die im Geschaftsjahr 2016 vereinnahmte
Gewinnausschittung in Hohe von 132 T€
wurde vom Beteiligungswertansatz abge-
setzt.

Die Forderungen gegen Gesellschafter
und Unternehmen, mit denen ein Betei-
ligungsverhéltnis besteht, betreffen im
Wesentlichen Forderungen aus Lieferung
und Leistungen, davon gegeniber der Ge-
sellschafterin - Landeshauptstadt  Erfurt
i.H.v. 3.577 T€ (Vorjahr 1.425 T€).

Die Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen haben grundsétzlich eine Rest-
laufzeit von nicht mehr als einem Jahr.

Die sonstigen Vermdgensgegensténde
beinhalten im Wesentlichen Steuererstat-
tungsanspriiche i.H.v. 2.498 T€ (Vorjahr
4889 T€), die hauptséchlich aus noch nicht
anrechenbaren Vorsteuern resultieren,
die rechtlich erst nach dem Bilanzstichtag
entstehen sowie Forderungen gegeniber
dem Ubertragungsnetzbetreiber 50 Hertz
Transmission GmbH auf Zahlung der ge-
setzlichen KWK-Forderung i.H.v. 7.956 T€
(Vorjahr 6.071 T€). Die sonstigen Vermd-
gensgegensténde haben mit Ausnahme
des Aktivwertes einer Riickdeckungsver-
sicherung (462 T€; Vorjahr 436 T€) sowie
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den Forderungen gegeniiber dem Uber-
tragungsnetzbetreiber (1.338 T€, Vorjahr
5.779 T€) eine Laufzeit von nicht mehr als
einem Jahr.

Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten
enthélt Anschlusskostenbeitrége sowie Di-
sagien in Hohe von 22 T€ (Vorjahr 44 T€).

Die gebundene Kapitalriicklage beinhal-
tet den Gegenwert der von der Landes-
hauptstadt Erfurt in die SWE Stadtwerke
Erfurt GmbH eingelegten Beteiligung an der
Erfurter Verkehrshetriebe

Der Bilanzgewinn hat sich wie folgt entwi-
ckelt:

2016 2015

T€ T€

Konzernjahresiiberschuss 12.750 8.703
Gewinnvortrag 9.931 10.331
Anderen Gesellschaftern zustehendes Ergebnis 8.487 6.959
Ausschiittung an Gesellschafter 1.000 863
Einstellung in Gewinnriicklagen 1.681 1.291
Konzernbilanzgewinn 11.613 9.931

Der Ausgleichsposten fiir Anteile im
Fremdbesitz umfasst die Anteile fremder
Gesellschafter an Konzernunternehmen.

Der Unterschiedshetrag aus der Kapital-
konsolidierung (25.151 T€) resultiert aus
der Erstkonsolidierung der ThiWa Thiirin-
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genWasser GmbH (19.708 T€), der Erfurter
Verkehrsbetriebe AG (3.678 T€) sowie der
Erfurter Garten- und Ausstellungs GmbH
(ega). Der aus der Erstkonsolidierung re-
sultierende passive Unterschiedshetrag
aus der Kapitalkonsolidierung der Erfur-
ter Garten- und Ausstellungs GmbH (ega)
(1.765 T€) hat sich aufgrund einer Kapital-
einlage der SWE GmbH in die Erfurter Gar-
ten- und Ausstellungs GmbH (ega) gegen-
liber dem Vorjahr gemindert.

Die Steuerriickstellungen betreffen im
Wesentlichen Ruckstellungen fir Kér-
perschaftsteuer und Solidaritatszuschlag
in Hohe von 1.931 T€ (Vorjahr 1.583 T€)
und Gewerbesteuer in Héhe von 2.069 T€
(Vorjahr 2.210 T€) sowie eine Rickstellung
fir Steuernachzahlungen fir Vorjahre von
807 T€ (Vorjahr 807 T€).

Verbindlichkeitenspiegel in T€
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Die sonstigen Riickstellungen beriicksich-
tigen im Wesentlichen Verpflichtungen fir
Altlastensanierung, Rekultivierung und
Riickbau von 30.263 T€ (Vorjahr 28.397 T€)
sowie Personalkosten von 13.864 T€
(Vorjahr 14.002 T€). Weiterhin sind in den
sonstigen Rickstellungen Aufwendungen
fir Strom- und Gasbezug von 3.349 T€
(Vorjahr 2.096 T€), Entschadigungszah-
lungen nach GBBerG von 2.183 T€ (Vor-
jahr 2.289 T€), Riickstellungen aus dem
netzwirtschaftlichen Bereich von 2.301 T€
(Vorjahr 1.744 T€) und ausstehende Rech-
nungen von 2.956 T€ (Vorjahr 3.168 T€)
enthalten.

Die nach § 249 Abs. 1 Satz 3 und Abs. 2 HGB
a. F. gebildeten Aufwandsrickstellungen
von 4.219 T€ (Vorjahr 5.297 T€) und In-
standhaltungsriickstellungen von 956 T€
(Vorjahr 1.562 T€) wurden nach Artikel

67 Absatz 3 Satz 1 EGHGB beibehalten und
fortgeftihrt.

Die sich aus den KonsolidierungsmaBnah-
men ergebenden passiven latenten Steu-
ern in Héhe von 1.164 T€ wurden mit den
aktiven latenten Steuern auf Verlustvor-
trége in Hohe von 674 T€ verrechnet.

Berticksichtigt sind steuerliche Verlustvor-
trége, deren Realisierung in den néchsten
finf Jahren anhand der Finf-Jahres-Un-
ternehmensplanung erwartet wird. Die
Steuerquote betrégt insgesamt 32,28 %.
Davon entfallen 15,83% auf die Kdrper-
schaftsteuer und den Solidaritatszuschlag
und 16,45 % auf die Gewerbesteuer.

Die Verbindlichkeiten in der Konzernbilanz
haben folgende Restlaufzeiten:

davon mit einer Restlaufzeit

bis zu iiber ein bis zu von mehr als

Position in der Bilanz Gesamthetrag einem Jahr fiinf Jahren fiinf Jahren
Verbindlichkeiten gegeniber Kreditinstituten 148.327 44527 78.329 25.471
(Vorjahr) (155.703) (25.449) (88.979) (41.275)
Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 461 461
(Vorjahr) (375) (375)
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 25.372 25.013 369
(Vorjahr) (25.248) (22.873) (375)
Verbindlichkeiten gegeniiber Gesellschaftern und Unternehmen, 10.132 10.132
mit denen ein Beteiligungsverhéltnis besteht (8.386) (8.386)
(Vorjahr)

davon gegeniiber Gesellschaftern 9.452 9.452

(Vorjahr) (7.712) (7.712)
Sonstige Verbindlichkeiten 9.400 9.400 0
(Vorjahr) (7.083) (7.083) (0)

> KONZERNANHANG

davon aus Steuern 4.062 4.062

(Vorjahr) (2.383) (2.383)

davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 0 0

(Vorjahr) (0) (0)
Summe 193.692 89.533 78.688 25.41
(Vorjahr) (196.795) (66.166) (89.354) (41.275)

Die Verbindlichkeiten gegeniiber Gesell-
schafter und Unternehmen, mit denen
ein Beteiligungsverhéltnis besteht, re-
sultieren inshesondere aus Ausgleichs-
zahlungen an die Thiiringer Energie AG,
Erfurt, und die Thiiga Aktiengesellschaft,
Minchen, im Rahmen der Ergebnisabfiih-
rungsvertrage der SWE Energie GmbH in
Hohe von 6.138 T€ (Vorjahr 4.412 T€) und
der SWE Netz GmbH in Héhe von 2.733 T€
(Vorjahr 2.835 T€).

Des Weiteren werden hier Verbindlich-
keiten gegentiber der Landeshauptstadt
Erfurt in Hohe von 493 T€ (Vorjahr 391 T€)

ausgewiesen, davon 82 T€ aus Lieferungen
und Leistungen und 411 T€ aus sonstigen
Verbindlichkeiten.

VI. Angaben und Erlauterun-
gen zur Gewinn- und Ver-
lustrechnung

Durch die erstmalige Anwendung des
BilRUG und der geénderten UmsatzerlGs-
definition nach § 277 Abs. 1 HGB wurden
Umgliederungen von den Posten sonstige
betriebliche Ertrége in den Posten Um-
satzerlgse sowie von den Posten sonstige

betriebliche Aufwendungen in den Posten
Materialaufwand vorgenommen. Infolge
der ausgelosten Umgliederungen ist die
Vergleichbarkeit mit den Vorjahreszahlen
des Geschéftsjahres 2015 eingeschrénkt.
Um die Vergleichbarkeit bei wesentlichen
Verédnderungen herzustellen, werden die
angepassten Vorjahreszahlen bei den Er-
lauterungen der entsprechenden Posten
angegeben.

Die ausschlieBlich im Inland erzielten Um-
satzerlose setzen sich wie folgt zusam-
men:

2016 2015 nach BilRuG 2015

T€ T€ T€

Strom, Gas und Wérme 217.242 211.680 210.517
Netznutzung 52.944 47.958 47.367
Abfallentsorgung und -verwertung 45.982 43.383 43.179
Wasser 40.731 37.048 36.286
Verkehrsleistungen 26.162 25.578 25.578
Freizeit und Bader 8.131 8.162 7.915
Parken 3.808 3.67 3.678
Auflésung empfangener Ertragszuschiisse 2.968 3.558 3.558
Sonstige Umsatzerlgse 11.413 12.075 8.898
409.381 393.13 386.876
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Die Umsatzerlose enthalten 4.712 T€ (im
Vorjahr 3.094 T€) periodenfremde Erlose.

Der Ausweis der Finanzhilfen und Zu-
schiisse in der Konzern-Gewinn- und
Verlustrechnung betrifft Finanzhilfen des
Freistaates Thiringen und Zuschiisse der
Kreise Gotha, Sémmerda und Weimarer
Land fiir den Offentlichen Personennah-
verkehr.

In den sonstigen betrieblichen Ertrégen
sind neben der Aufldsung der Sonderpos-
ten aus Investitionszulagen und -zuschis-
sen von 13.241 T€ (Vorjahr 13.290 T€) und
der Auflésung von Rlckstellungen von
5.385 T€ (Vorjahr 5.447 T€) auch sonstige
periodenfremde Ertrége von 454 T€ (Vor-
jahr 2.619 T€) enthalten.

Der Materialaufwand setzt sich wie folgt
zusammen:
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Die sonstigen betrieblichen Aufwendun-
gen beinhalten periodenfremde Aufwen-
dungen in Hohe von 1.903 T€ (Vorjahr
1.744 T€). Die Umgliederung von Aufwen-
dungen aus den sonstigen betrieblichen
Aufwendungen in den Materialaufwand
nach BilRUG betreffen vorwiegend perio-
denfremde Aufwendungen.

Die Abschreibungen auf Finanzanlagen
enthalten im Wesentlichen jeweils Wert-
berichtigungen nach § 253 Abs. 3 Satz 3
HGB bzgl. der verbundenen Unternehmung
Arena Erfurt GmbH von 1.130 T€ (Vorjahr
119 T€) sowie Abwertungen auf den niedri-
geren beizulegenden Wert von VNG-Aktien
von 0 T€ (Vorjahr 6.479 TE).

Im Zinsergebnis werden neben den sal-
dierten Aufwendungen und Ertr&gen aus
Vermdgensgegenstanden des Deckungs-

Materialaufwand 2016 2015 nach BilRuG 2015
T€ T€ T€

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 167.249 166.022 164.235
Bezogene Leistungen 79.798 70.742 53.066
247.047 236.764 217.301

Im Materialaufwand sind 767 T€ (Vorjahr
711 T€) periodenfremde Aufwendungen
enthalten.

Die Abschreibungen enthalten in 2016
auBerplanmafige  Abschreibungen auf
Sachanlagen in Hohe von 5.554 T€ Vorjahr
(4.849T€).

vermdgens von - 17 T€ (Vorjahr -10 T€)
auch die saldierten Zinsanteile von 87 T€
(Vorjahr 84 T€) aus der Zufiihrung von
Pensionsriickstellungen beriicksichtigt.

Die Steuern vom Einkommen und vom
Ertrag enthalten — Vorjahre betreffend —
Steuernachzahlungen in Hghe von 89 T€

(Vorjahr 936 T€) sowie Steuererstattun-
genin Hohe von 24 T€ (Vorjahr 1.943 TE).

VII. Sonstige Angaben

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen
des Konzerns bestehen aus den erteilten
Bestellungen, insbesondere fir Investiti-
onen in Hohe von 5.723 T€. Die jahrlichen
Verpflichtungen aus Dauerschuldverhalt-
nissen mit unbestimmten Laufzeiten sowie
Laufzeiten bis 63 Jahren betragen vor-
aussichtlich 26.825 T€, davon 13.244 T€
aus dem Netznutzungsvertrag mit der TEN
Thiringer Energienetze GmbH, 2.478 T€
aus der Anmietung des Kommunalen
Dienstleistungszentrums (Laufzeit bis 2018
bzw. 2033), 1.273 T€ fir die Wartung von
Hard- bzw. Software und 318 T€ aus dem
Deponiepachtvertrag (Laufzeit bis 2039).
Darin enthalten sind auch jahrliche Pacht-
zahlungen fiir das Forum | und IV in Hohe
von 600 T€ mit einer Laufzeit von 8 Jahren
sowie Erbbaurechtsverpflichtungen von
jahrlich 64 T€ mit Laufzeiten von 50 bzw.
61 Jahren. Des Weiteren bestehen lang-
fristige Abnahmeverpflichtungen aus dem
Fernwasserliefervertrag mit einer Laufzeit
bis 2024 in Héhe von 5.789 T€ sowie der im
Durchfiihrungsvertrag geregelten Vergi-
tung zwischen der BUGA Erfurt 2021 und
der Deutschen Bundesgartenschau-Ge-
sellschaft mbH (DBG) in H6he von 3.450 TE.
Fur die Deckung der Bedarfsmengen in den
Vertriebsportfolios Strom und Gas wurden
Terminkontrakte im Umfang von insgesamt
92.308 T€ abgeschlossen. Dariber hinaus

bestehen fir die ndchsten zwei Geschafts-
jahreausbranchentiblichen, klauselbeding-
ten Gasbezugsvertrdgen Mindestabnah-
meverpflichtungen in Hohe von 794 GWh.
Diesen beschafften Mengen stehen auf der
Vertriebsseite zu einem groBen Teil be-
reits realisierte in die Zukunft gerichtete
Verkaufskontrakte gegentiber. Die noch
verfiigharen Mengen werden sukzessive
entsprechend Uber weitere Vertriebsak-
tivitaten in Verkaufspositionen tberfihrt.

Der Bestand der Emissionsberechtigungen

hat sich im Geschéftsjahr 2016 wie folgt
entwickelt:

Bestand zum 1. Januar

2016 683.753
Verbrauch 2015 260.461
Zuteilung 2016 80.010
Kauf 2016 135.000
Bestand per 31. Dezem-

ber 2016 638.302

Zum Ende des Geschéftsjahres 2016 er-
gibt sich ein Bestand von 638.302 Emis-
sionszertifikaten (davon 88.153 unent-
geltliche Zertifikate). Der Marktwert der
unentgeltlich zugeteilten Zertifikate per
31. Dezember 2016 betrégt 6,58 € pro Tonne.

Derivative Finanzinstrumente wurden zur
Begrenzung bzw. zum Ausschluss von Zin-
sénderungsrisiken aus Bankkrediten und
Preissteigerungsrisiken aus dem Diesel-
bedarf abgeschlossen. Da die Sicherungs-

entscheidungen ausschlieBlich auf das
Risikomanagement zu Grundgeschaften
gerichtet sind und die Sicherungsgeschéf-
te mit Durchhalteabsicht abgeschlossen
werden, wurden samtliche Sicherungs-
beziehungen durch die Bildung von Bewer-
tungseinheiten  hilanziell nachvollzogen.
Werténderungen einzelner Bestandteile
dieser wirksamen Bewertungseinheiten
werden nach der Einfrierungsmethode
nicht bilanziert.

Der Einsatz derivativer Finanzinstrumente
richtet sich weder auf die Optimierung von
Anlagekonditionen noch auf die Erzielung
von Zusatzertrégen ohne Bezug zu Grund-
geschéften und steht damit im Einklang mit
den definierten Moglichkeiten der Thi-
ringer Gemeinde- und Landkreisordnung
(Thdringer Kommunalordnung).

Die gebildeten Bewertungseinheiten be-
stehen Uberwiegend aus unmittelbaren,
direkten Beziehungen von einem Grund-
geschéft zu einem entsprechenden deri-
vativen Finanzinstrument (Microhedges).
Inshesondere fir Anschlusssicherungen
zu Kreditgrundgeschéften und Anschluss-
finanzierungen sind die Bewertungsein-
heiten aus Effizienzgriinden aus mehreren
Kreditgrundgeschéften bzw. mehreren
Sicherungsgeschéften gebildet worden
(Portfoliohedges).

Fir beide Arten von Bewertungseinheiten
stimmen die werthestimmenden Fakto-
ren zwischen den ahgesicherten Teilen
der Grundgeschéfte und den absichern-
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den Teilen der Sicherungsinstrumente
(z.B. Nominalbetrag, Referenzzinssatz
und Laufzeit) in einem MaBe dberein, dass
die Wirksamkeit der Bewertungseinheiten
sowohl in deren riickwirkender Ermittlung
als auch prospektiver Beurteilung tber die
gesamte Laufzeit der derivativen Finanzin-
strumente erfillt ist. Aufgrund des Vor-
liegens wirksamer Bewertungseinheiten
besteht fir diese geschlossenen Positio-
nen mit negativen Marktwerten der Siche-
rungsgeschafte kein Rickstellungsbedarf.

Zur Begrenzung von Zinsénderungsri-
siken sind derivative Finanzinstrumente
(CAP, SWAP) fir bestehende und geplan-
te variabel verzinsliche Darlehen in Hohe
von 182.725 T€, bezogen auf das jeweilige
Ausgangsnominal, mit Restlaufzeiten zwi-
schen 0,5 und 9,5 Jahren im Bestand.

Davon betreffen Ausgangsnominale in Hohe
von insgesamt 32.000 T€ Kredite, die als
anteilige Anschlussfinanzierungen bzw.
Prolongationen bestehender Kredite oder
als Neukredite entsprechend der bestétig-
ten Wirtschaftsplanung sowohl zu deren
Abschluss- als auch zum Bilanzierungs-
stichtag mit hoher Wahrscheinlichkeit zu
erwarten waren. Unter der MaRgabe der
Halteabsicht werden die so gebildeten Be-
wertungseinheiten jéhrlich oder zusétzlich
bei gesicherten neuen Erkenntnissen auf
deren Fortbestand geprift. Handel von
derivativen Finanzinstrumenten zur Aus-
nutzung von Marktchancen ist durch die
Finanzierungsrichtlinie der Stadtwerke
Erfurt Gruppe ausgeschlossen.
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Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2016
betragen die Sicherungsnominale der deri-
vativen Finanzinstrumente 68.600 T€. Zu-
sétzlich sind derivative Finanzinstrumente
mit Ausgangsnominalen i. H. v. 563.000 T€
im Bestand, deren Sicherungszeitraum
zum Bilanzstichtag noch nicht begonnen
hat.

Die beizulegenden Zeitwerte der bestehen-
den derivativen Finanzinstrumente, wie sie
von den Vertragspartnern als Marktwerte
bekannt gegeben wurden, betragen:

» KONZERNANHANG

Zur Begrenzung von Preissteigerungsrisi-
ken fiir den flottenbedingten Dieselbedarf
wurden in 2014 derivative Finanzinstru-
mente (Collar) fiir 40 % des fir den Zeit-
raum vom 01.04.2014 bis zum 30.12.2016
aus den abzudeckenden Linien bestehen-
den erwarteten Dieselbedarfes mit einem
Sicherungsnominal von 2.033 metrischen
Tonnen abgeschlossen. Im Geschéftsjahr
2016 haben Ausgleichszahlungen aus den
bestehenden Dieselcollars in HBhe von
181 T€ dieselaufwandserhdhend gewirkt.

SWE Parken GmbH, SWE Stadtwirtschaft
GmbH, B & R Bioverwertung und Recy-
cling GmbH, TUS Thiringer UmweltService
GmbH, SWE Service GmbH und SWE Erneu-
erbare Energien GmbH einbezogen.

Die Latenzen ergeben sich im Wesentlichen
aus nachfolgenden Sachverhalten.

Vereinbarte Baukostenzuschiisse, Haus-
anschlusskosten und andere Investitions-
zuschiisse werden in der Steuerbilanz

Derivative Finanzinstrumente Positive Marktwerte Negative Marktwerte Saldo

inT€ inT€ inT€ inT€
Zinsswap 0 -3.136 -3.135
Zinscap 202 0 202
Summe 202 -3.135 -2.933

Die negativen Marktwerte der Zinsswaps
resultieren aus den zu den Absicherungs-
zeitpunkten gegentiber dem Bilanzstichtag
héheren Marktzinsniveaus. Im Geschéfts-
jahr wurden Cap-Pramieni. H. v. 231,56 T€
bezahlt. Die mit dem Vertragsschluss be-
reits gezahlten Zinscap-Prémien werden
liberwiegend zum Bilanzstichtag als aktive
Rechnungsabgrenzungsposten in Héhe von
203 T€ bilanziert. Der zeitanteilige Peri-
odenaufwand aus den Cap-Pramien ist in
Hohe von insgesamt 62 T€ im Geschéfts-
jahr als Zinsaufwand aufgeldst worden.

Die SWE Stadtwerke Erfurt GmbH (SWE
GmbH) macht beim Ausweis der latenten
Steuern vom Saldierungswahlrecht Ge-
brauch.

Von dem Wahlrecht zur Aktivierung von la-
tenten Steuern nach § 274 Abs. 1Satz 2 HGB
wird kein Gebrauch gemacht.

Indie Berechnung der latenten Steuern sind
auch die Latenzen der Tochtergesellschaf-
ten SWE Energie GmbH, SWE Netz GmbH,
ThiWa ThiringenWasser GmbH, EVAG,

aktivisch von den technischen Anlagen und
Maschinen ahgesetzt. In der Handelshilanz
wird der Bruttoausweis gewahit. Die durch
die Umgliederung entstehenden aktiven
latenten Steuern werden mit den passiven
latenten Steuern verrechnet.

Weitere aktive latente Steuern resultieren
hauptséchlich aus temporaren Differen-
zen aus steuerlich nicht nachvollzogenen
Abschreibungen im Sachanlagevermdgen
aus den Vorjahren und dem laufenden Ge-
schaftsjahr und aus der abweichenden

steuerlichen Bewertung der geringwerti-
gen Wirtschaftsgiter.

Ebenso ergeben sich Latenzen aus den
unterschiedlichen Ansétzen in der Han-
dels- und Steuerbilanz (z.B. durch ver-
schiedene Diskontierungssatze und durch
den Nichtansatz der handelsrechtlich zu-
lassigen Kostensteigerungen in der Steu-
erbilanz) bei den Personalriickstellungen
wie Pensionen, Altersteilzeit, Gleitzeit,
Jubildum, ausstehenden Urlaub und den
sonstigen Rickstellungen (z.B. Kosten fir
Abschluss und Prifung, Riickbau, Rechts-
streitigkeiten).

Die Pensionsrickstellungen werden in der
Handelsbilanz mit den Anspriichen aus
der Ruckdeckungsversicherung geméaR
§ 246 Abs. 2 Satz 2 HGB saldiert. Die aus
den handels- und steuerrechtlich vonei-
nander abweichenden Wertansétzen der
Pensionsriickstellungen und den Anspri-
chen aus der Rickdeckungsversicherung
entstehenden passiven latenten Steuern
werden mit den aktiven latenten Steuern
aus der Umgliederung der Anspriiche aus
der Rickdeckungsversicherung verrech-
net. Bei einem Teil der Rickstellungen fir
Pensionen sind die Voraussetzungen des
§ 246 Abs. 2 Satz 2 HGB nicht erfillt. Eine
Saldierung der Ruckdeckungsanspriiche
mit der Pensionsriickstellung wird in die-
sen Féllen nicht vorgenommen.

Aufgrund steuerlich nicht anerkannter
Ruckstellungen wie der Drohverlustrick-
stellung sowie nach § 249 Abs. 1Satz 3 und
Abs. 2 HGB a. F. gebildete und nach Art. 67
Abs. 3 Satz 1 EGHGB beibehaltene Riickstel-
lungen entstehen aktive latente Steuern.

Weitere aktive latente Steuern entstehen
aus der abweichenden steuerlichen Be-
wertung der Rickstellungen fir Rekultivie-
rung und Abbau.

Durch die Abzinsung in der Steuerbilanz
von unverzinsten Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen (z.B. Sicher-
heitseinbehalte) sowie sonstigen Ver-
bindlichkeiten (z.B. Mietkautionen), deren
Laufzeit noch mindestens ein Jahr betragt,
entstehen aktive Latenzen, die zu aktiven
latenten Steuern fihren.

Die steuerlichen Verlustvortrége werden
bei der Berechnung der aktiven latenten
Steuern im Rahmen der Gesamtdifferenz-
betrachtung einbezogen. Hierbei werden
aktive latente Steuern fiir temporéare Bi-
lanzdifferenzen sowie fir Verlustvortrége
aggregiert.

Die SWE Stadtwerke Erfurt GmbH muss ihr
steuerliches Einkommen nach § 8 KStG i. V.
m. § 4 Abs. 6 KStG ermitteln. Die Ermittlung
des Einkommens muss danach getrennt
nach Sparten erfolgen.

> KONZERNANHANG

Die Betrége der sich ergebenden Steu-
erbe- und Steuerentlastung sind mit den
unternehmensindividuellen  Steuersétzen
im Zeitpunkt des Abbaus der Differenzen
bewertet. Die Steuerquote betrégt insge-
samt 32,28 %. Davon entfallen 15,83 % auf
die Korperschaftsteuer und den Solidari-
tatszuschlag und 16,45% auf die Gewer-
besteuer.

Da alle Konzernunternehmen ihren Sitz im
Inland haben, wurde fir die Bewertung der
latenten Steuern aus Konsolidierungs-
mafnahmen ein einheitlicher Steuersatz
von 32,28 % (Vorjahr 32,28 %) angewen-
det.

Die Anzahl der durchschnittlich Beschéf-
tigten ist nachfolgend dargestellt:

Konzern-Durchschnitt nach HGB

Beschéftigte 1723
davon gewerbliche
Angestellte 453
davon Angestellte 1.270
geringflgig Beschéftigte 20
Saisonkréfte 13
Gesamt 1.756

In 2016 waren im Konzern aufBerdem
durchschnittlich 95 Auszubildende be-
schaftigt.
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» KONZERNANHANG

Mitglieder des Aufsichtsrates

Andreas Bausewein

Oberbirgermeister der Landeshauptstadt Erfurt

Aufsichtsratsvorsitzender

Jens Freitag

Freigestellter Betriebsratsvorsitzender Erfurter Verkehrsbetriebe Aktiengesellschaft

Stellvertretender Vorsitzender
Arbeitnehmervertreter

Thomas Pfistner

Referent Innerer Dienst/Beschaffung Thiringer Landesamt fiir Statistik

Uwe Spangenberg

Pensionar

Michael Panse

Leiter der Elternakademie der Stiftung FamilienSinn

Astrid Rothe-Beinlich

Mitglied des Thiringer Landtages Fraktion Biindnis 90/Die Griinen

Frank Warnecke

Mitglied des Thiringer Landtages und Geschéftsfihrer Mieterverein Erfurt e. V.

André Blechschmidt

Mitglied des Thiringer Landtages

Dr. Reinhard Duddek

Rentner

Heiko Vothknecht

Selbstandiger Augenoptikermeister-Optometrist Augenblick Erfurt

Thomas L. Kemmerich

Vorstandsvorsitzender Friseur Masson AG

Dr. Urs Warweg

Rentner

Hans-Werner Ddhring

Mitarbeiter der SWE Stadtwirtschaft GmbH und B & R Bioverwertung & Recycling GmbH

Arbeitnehmervertreter

Susanne Jost

Sachbearbeiterin Controlling SWE Energie GmbH

Arbeitnehmervertreterin

Andreé Burkhart

Gruppenleiter Bader Siid SWE Bader GmbH

Arbeitnehmervertreter

Matthias Twarog

Meister Messstellenbetrieb und Messdienstleistungen SWE Netz GmbH

Arbeitnehmervertreter

Manfred Enke

Freigestellter Betriebsrat SWE Energie GmbH

Arbeitnehmervertreter

Jens Haase

Sozialarbeiter (bis 15. Juni 2016)

Carsten Gloria

Gértnermeister Gloria GbR (ab 15. Juni 2016)

Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhielten
Gesamtbeziige in Hohe von 86 T€.

Das Gesamthonorar des Abschlussprii-
fers des Konzernabschlusses sowie die
berechneten Honorare der Abschlusspri-
fer der in den Konzernabschluss einbezo-
genen Unternehmen sind wie folgt aufge-
schlusselt.

Abschlusspriifers

Pensionsriickstellungen per 31. Dezember
2016 betragt fur ehemalige Geschaftsfiih-
rer 912.628,00 €.

Die Geschéftsfiihrung schidgt der Gesell-
schafterversammiung vor, den Jahres-

Honorare der
Abschlusspriifer

Honorar des

des Mutter- der einbezogenen

unternehmens T€ Tochterunternehmen T€

Abschlusspriifungsleistungen 70 121
andere Bestétigungsleistungen 6 22
Steuerberatungsleistungen 248 0
sonstige Leistungen 422 17

Die Kapitalflussrechnung 2016 wurde ge-
méB dem DRAS 6 erstellt.

Die Gesamtheziige des aktiven Geschéafts-
fiihrers belaufen sich im Geschéaftsjahr
2015 auf 259.5651,35 €. Darin enthalten sind
das Bruttogehalt in Hohe von 190.999,92 €
sowie die Vergltung fir die Bereitstellung
eines Dienstwagens und die Beitrage fir
eine arbeitgeberfinanzierte Altersver-
sorgung. Die Tantieme des Geschéftsjah-
res 2015 wurde im Jahr 2016 in H6he von
45.000,00 € ausgezahit.

Die Gesamtheziige der freigesteliten Ge-
schaftsfiihrer belaufen sich im Geschéfts-
jahr 2016 auf 10.485,50 €. Darin enthalten
sind Beitrage fir eine arbeitgeberfinan-
zierte Altersversorgung. Der Anteil an den

tiberschuss des Mutterunternehmens SWE
GmbH in Hohe von 2.295 T€ in die anderen
Gewinnriicklagen einzustellen und den
restlichen Jahresiberschuss in Hohe von
530 T€ an die Gesellschafterin auszu-
schitten.

VIIl. Nachtragsbericht

Im Ergebnis des Interessenshekundungs-
verfahrens zur Verduferung der VNG-An-
teile wurde der SWE GmbH ein verbindli-
ches Angebot unterbreitet. Der angebotene
Kaufpreis liegt Gber dem Buchwert, unter
Ber(cksichtigung der damaligen Finanzie-
rungszuschisse. Die SWE GmbH plant das
Angebot anzunehmen und holt sich derzeit
die hierfiir notwendigen Gremienbeschlis-

> KONZERNANHANG

se ein. Da es sich bei der VerduBerung um
vinkulierte Namensaktien handelt, bedarf
es der Zustimmung der Hauptversamm-
lung der VNG AG fiir die Ubertragung der
Anteile an den K&ufer.

Weitere Vorgange von hesonderer Be-
deutung, die sich auf die Darstellung der
Ertrags-, Finanz- oder Vermdgenslage des
Konzerns auswirken, sind nicht eingetre-
ten.

Erfurt, 03. April 2017

SWE Stadtwerke Erfurt GmbH

Tehee 424

Peter Zai3
Geschaftsfiihrer

Anlage zum Konzernanhang
Anlagenspiegel
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» ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMOGENS » ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMOGENS

Entwicklung des Anlagevermogens
(Anlagenspiegel)

Konzernabschluss Geschéftsjahr 2016

b8

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte
01.01.2016 Zugénge Umbuchungen Abgénge 31.12.16 01.01.16 Zugénge Abgénge 31.12.16 31.12.16 31.12.15
T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€
I. Immaterielle Vermégensgegensténde
1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und &hnliche
Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten
und Werten 26.230 1.428 2.064 378 29.344 18.432 1.685 373 19.744 9.600 7.798
2. Geschéfts- oder Firmenwert 621 0 0 0 621 339 106 0 445 176 282
3. Geleistete Anzahlungen 2.344 592 -2.155 1 780 0 0 0 0 780 2.344
29.195 2.020 -91 379 30.745 18.711 1.791 373 20.189 10.556 10.424
II. Sachanlagen
1. Grundsticke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten
einschlieBlich der Bauten auf fremden Grundstiicken 239.764 1.402 905 38 242.033 131.788 5.782 18 137.652 104.481 107.976
2. Technische Anlagen und Maschinen 1.201.280 15.550 5.618 7.564 1.214.884 768.536 44.761 7.194 806.103 408.781 432.744
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschéftsausstattung 64.249 3.934 1.150 3.321 66.012 53.031 4.228 3.271 53.988 12.024 1.218
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 11.957 10.262 -7.682 58 14.579 0 0 0 0 14.579 11.957
1.517.250 31.148 91 10.981 1.537.508 953.355 54.711 10.483 997.643 539.865 563.895
lll. Finanzanlagen
1. Beteiligungen an verbundenen Unternehmen 285 714 0 0 999 19 880 0 999 0 166
2. Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 324 127 0 132 319 0 0 0 0 319 324
3. Beteiligungen 74.084 2 0 n 74.075 6.529 0 0 6.529 67.546 67.556
4. Sonstige Ausleihungen 4 250 1 253 0 250 0 0 3 4
74.697 1.093 0 144 75.646 6.648 1130 0 7.778 67.868 68.049
1.621.142 34.261 0 11.504 1.643.899 978.774 57.692 10.856 1.025.610 618.289 642.368
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Eigenkapitalspiegel

» EIGENKAPITALSPIEGEL

Konzernabschluss Geschaftsjahr 2016

» EIGENKAPITALSPIEGEL

Gezeichnetes Kapital- Erwirtschaftetes
Kapital riicklage Konzern-Eigenkapital
TE T€ TE?
Stand 01.01.2016 10.000 114.397 61.007
Umgliederung aus Sonderriicklage 2
Erstkonsolidierung
Anderung der Beteiligungsquote bei vollkonsolidierten
Tochterunternehmen
Erhohung Minderheitenanteile durch Einzahlungen
des Mutterunternehmens
Gewinnausschittung -1.000
Konzern-Jahresiiberschuss 4.263
Ausgleichszahlung an Minderheitsgesellschafter
Stand 31.12.2016 10.000 114.397 64.272
Gezeichnetes Kapital- Erwirtschaftetes
Kapital riicklage Konzern-Eigenkapital
TE T€ TE?
Stand 01.01.2015 10.000 114.397 60.114
Umgliederung aus Sonderriicklage 1
Erstkonsolidierung 0
Anderung der Beteiligungsquote bei vollkonsolidierten
Tochterunternehmen
Erhohung Minderheitenanteile durch Einzahlungen
des Mutterunternehmens 0
Gewinnausschiittung - 8563
Konzern-Jahresiberschuss 1.745
Ausgleichszahlung an Minderheitsgesellschafter
Stand 31.12.2015 10.000 114.397 61.007

"nur Sonderriicklage
2davon 28.553 T€ disponibler Betrag der Gesellschafter des Mutterunternehmens

Kumuliertes iibriges Eigenkapital Minderheitenanteile Minderheitenanteile Konzern-

Konzernergebnis Mutterunternehmen am Kapital am erwirtschafteten Eigenkapital
Konzernergebnis

TE! T€ T€ T€ T€

8.580 193.984 38.385 -1.036 231.333

-4 -2 2 0

0 0 0

0 0 0

0 30 30

-1.000 -1.000

4.263 8.487 12.750

0 -8.874 -8.874

8.576 197.245 38.417 -1.423 234.239

Kumuliertes iibriges Eigenkapital Minderheitenanteile Minderheitenanteile Konzern-

Konzernergebnis Mutterunternehmen am Kapital am erwirtschafteten Eigenkapital
Konzernergebnis

TE! T€ T€ T€ T€

8.582 193.093 38.766 -748 231.111

-2 -1 1 0

0 0 0

0 -412 -4

0 30 30

- 853 - 863

1.745 6.958 8.703

0 -7.246 -7.246

8.580 193.984 38.385 -1.036 231.333

"nur Sonderriicklage
2davon 28.553 T€ disponibler Betrag der Gesellschafter des Mutterunternehmens
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» KONZERNKAPITALFLUSSRECHNUNG

Konzernkapitalflussrechnung

2016 2015
inT€ inT€

1. Konzern-Jahresiiberschuss (einschlieflich Ausgleichszahlung an

Minderheitsgesellschafter) 12.750 8.702
2. Zu-/Abschreibungen auf immat. Vermdgensgegensténde und Sachanlagen 56.562 54.773
3. Zu-/Abschreibungen Finanzanlagevermdgen 1.130 6.598
4. Zu-/Abnahme der Riickstellungen 1.673 -5.399
5. Sonstige zahlungsunwirksame Ertrage einschlielich der Aufldsung von Sonderposten zum Anlage-

vermagen und empfangener Ertragszuschiisse -16.694 -17.019
6. Zunahme/Abnahme der Vorréte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer

Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstatigkeit zuzuordnen sind -6.398 12.906
7. Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer
Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstétigkeit zuzuordnen sind 1.959 -6.749
8. Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegensténden des Anlagevermdgens 106 -129
9. Zinsaufwendungen/Zinsertrége 3.842 4.060
10. sonstige Beteiligungsertrage -593 -3.609
11. Ertragsteueraufwand/-ertrag 7.659 6.898
12. Ertragsteuerzahlungen -6.935 -1.340
13. Cashflow aus laufender Geschéftstatigkeit 54.961 59.691
14. Auszahlungen fir Investitionen in immaterielle Vermdgensgegenstande -2.020 -2.959
15. Einzahlungen aus Abgéngen des Sachanlagevermdgens 398 633
16. Auszahlungen fiir Investitionen in das Sachanlagevermdgen -31.016 -31.319
17. Einzahlungen aus Abgangen von Gegensténden des Finanzanlagevermdgens 13 1
18. Auszahlungen fiir Investitionen in das Finanzanlagevermégen -1.001 -892
19. Erhaltene Dividenden 593 2.798
20. Cashflow aus Investitionstatigkeit -33.034 -31.739
21. Einzahlungen aus erhaltenen Zuschiissen/Zuwendungen 5.390 7.724
22. Einzahlung durch Darlehensaufnahmen 17.000 41.338
23. Auszahlung fir Darlehenstilgungen - 24.637 -64.937
24. Gezahlte Zinsen -3.276 -4.074
25. Gezahlte Dividenden an Gesellschafter des Mutterunternehmens -1.000 - 863
26. Gezahlte Dividenden an andere Gesellschafter -7.247 -7.406
27. Cashflow aus Finanzierungstatigkeit -13.770 -28.208
28. Zahlungswirksame Verénderungen des Finanzmittelfonds 8.167 - 256
29. Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 2.084 2.340
30. Finanzmittelfonds am Ende der Periode 10.241 2.084

» BESTATIGUNGSVERMERK DES ABSCHLUSSPRUFERS

Bestatigungsvermerk des
Abschlussprufers

Wir haben den von der SWE Stadtwerke
Erfurt GmbH, Erfurt, aufgestellten Kon-
zernabschluss - bestehend aus Bilanz, Ge-
winn- und Verlustrechnung, Anhang, Ka-
pitalflussrechnung und Eigenkapitalspiegel
— und den Konzernlagebericht fiir das Ge-
schéftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember
2016 geprift. Die Aufstellung von Konzern-
abschluss und Konzernlagebericht nach
den deutschen handelsrechtlichen Vor-
schriften liegt in der Verantwortung des
Geschéftsfiihrers der Gesellschaft. Unsere
Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von
uns durchgeflhrten Prifung eine Beurtei-
lung dber den Konzernabschluss und den
Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschluss-
priifung nach § 317 HGB unter Beachtung
der vom Institut der Wirtschaftsprifer
(IDW) festgestellten deutschen Grundsét-
ze ordnungsméBiger Abschlussprifung
vorgenommen. Danach ist die Priifung so
zu planen und durchzufiihren, dass Un-
richtigkeiten und VerstdBe, die sich auf
die Darstellung des durch den Konzernab-
schluss unter Beachtung der Grundsétze
ordnungsméBiger Buchfiihrung und durch
den Konzernlagebericht vermittelten Bildes
der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage
wesentlich auswirken, mit hinreichen-
der Sicherheit erkannt werden. Bei der
Festlegung der Prifungshandlungen wer-

den die Kenntnisse ber die Geschéaftsta-
tigkeit und dber das wirtschaftliche und
rechtliche Umfeld des Konzerns sowie
die Erwartungen Gber mogliche Fehler
berdcksichtigt. Im Rahmen der Prifung
werden die Wirksamkeit des rechnungs-
legungsbezogenen internen Kontrollsys-
tems sowie Nachweise fiir die Angaben im
Konzernabschluss und Konzernlagebericht
Uberwiegend auf der Basis von Stich-
proben beurteilt. Die Prifung umfasst die
Beurteilung der Jahresabschllsse der in
den Konzernabschluss einbezogenen Un-
ternehmen, der Abgrenzung des Konsoli-
dierungskreises, der angewandten Bilan-
zierungs- und Konsolidierungsgrundsétze
und der wesentlichen Einschatzungen des
Geschéftsfiihrers sowie die Wiirdigung der
Gesamtdarstellung des Konzernabschlus-
ses und des Konzernlageberichts. Wir sind
der Auffassung, dass unsere Prifung eine
hinreichend sichere Grundlage fir unsere
Beurteilung bildet.

Unsere Prifung hat zu keinen Einwendun-
gen gefihrt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der
bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse
entspricht der Konzernabschluss den ge-
setzlichen Vorschriften und vermittelt un-
ter Beachtung der Grundsétze ordnungs-
méBiger Buchfihrung ein dentatsachlichen

Verhaltnissen entsprechendes Bild der
Vermggens-, Finanz- und Ertragslage des
Konzerns. Der Konzernlagebericht steht
in Einklang mit dem Konzernabschluss,
entspricht den gesetzlichen Vorschriften,
vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild
von der Lage des Konzerns und stellt die
Chancen und Risiken der zukinftigen Ent-
wicklung zutreffend dar.

Erfurt, den 3. April 2017

PricewaterhouseCoopers
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprifungsgesellschaft

Andreas Kremser ppa.Scadi Schrader

Wirtschaftsprifer Wirtschaftspriferin

% %M ﬁ%f. 54/@0(05/
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» BERICHT DES AUFSICHTSRATES

Bericht des Aufsichtsrates
Fur das Geschaftsjahr 2016

Durch die regelméBige Berichterstattung
der Geschaftsfiihrung tiber den Gang der
Geschéfte sowie die Lage und die Ent-
wicklung der Gesellschaft wéhrend des
Geschéftsjahres 2016 wurde dem Auf-
sichtsrat die Uberwachung der Tatigkeit
der Geschéftsfiihrung ermdglicht. Alle
wichtigen Vorgénge wurden mit der Ge-
schéftsfiihrung gemeinsam erdrtert. Dabei
befasste sich der Aufsichtsrat besonders
mit der strategischen Neuausrichtung, dem
Investitionsgeschehen, den bestehenden
Risiken, deren Management sowie der Er-
trags- und Finanzlage des Unternehmens.

Im Berichtsjahr 2016 kam der Aufsichtsrat
zu vier ordentlichen und zwei auBeror-
dentlichen Sit-zung zusammen. In diesen
Sitzungen hat sich der Aufsichtsrat um-
fassend mit allen fir das Unternehmen
relevanten Fragen befasst. Uber die Sit-
zungen und die dort gefassten Beschlisse
wurden Niederschriften erstellt. Die durch
die Geschaftsfiihrung zur Verfigung ge-
stellten Unterlagen, welche im Vorfeld der
Aufsichtsratssitzungen an das Gremium
libergeben wurden, waren dazu geeignet,

betriebswirtschaftlich fundierte Entschei-
dungen zu treffen. Der Aufsichtsrat wurde
stets zeitnah unterrichtet. Ungewdhnliche,
risikoreiche oder nicht ordnungsgemafn
ahgewickelte Geschéftsvorfélle sowie er-
kennbare Fehldispositionen und wesentli-
che Unterlassungen wurden nicht festge-
stellt.

Der Aufsichtsrat hat sich im Geschaftsjahr
2016 einer Vielzahl von Themen gewidmet.
Viel Raum hat dabei die weitere vertragliche
und organisatorische Ausgestaltung sowie
eine erforderliche Erhhung des Stamm-
kapitals der Arena Erfurt GmbH eingenom-
men. Weitere wesentliche Schwerpunkte
im Geschéftsjahr 2016 stellten die Beratung
zum Wirtschaftsplan der SWE Stadtwerke
Erfurt GmbH fiir das Geschéftsjahr 2017,
die Anderung des Gesellschaftsvertrages
der SWE Stadtwerke Erfurt GmbH sowie
die Neuordnung der Geschéaftsfihrung der
SWE Service GmbH dar. Weitergehend hat
sich der Aufsichtsrat im Rahmen einer
Klausurtagung intensiv mit der strategi-
schen Ausrichtung der Stadtwerke Erfurt

Gruppe in den ndchsten Jahren beschaftigt.
Die Beratung und Abstimmung hierzu wird
im Geschéftsjahr 2017 fortgesetzt.

Im Weiteren wurde der Aufsichtsrat re-
gelméBig Uber die wirtschaftliche Lage
der VNG - Verbundnetz Gas Aktiengesell-
schaft sowie tiber den aktuellen Sachstand
des Verkaufsprozesses der durch die SWE
Stadtwerke Erfurt GmbH an der VNG — Ver-
bundnetz Gas Aktiengesellschaft gehal-
tenen Aktien informiert und die weiteren
Schritte gemeinsam abgestimmt.

Der Aufsichtsrat hat zur Steigerung seiner
Effizienz fUr die Vorberatung von wichti-
gen Personalangelegenheiten sowie zur
Beratung der Geschéftsfihrung im Ge-
schaftsjahr 2010 einen Personalausschuss
gebildet. Der Personalausschuss besteht
aus sechs Mitgliedern des Aufsichts-
rates, wobei davon vier Mitglieder den
durch Beschluss der Gesellschafterver-
sammlung bestellten und zwei Mitglieder
den von den Arbeitnehmern gewdahiten
Aufsichtsratsmitgliedern angehgren. Im

Geschaftsjahr 2016 haben drei ordentli-
che Sitzungen des Personalausschusses
stattgefunden. Der Personalausschuss hat
dabei die Geschéftsfihrung bei der Neu-
ordnung der Geschéftsfiihrung der SWE
Service GmbH sowie bei der Verléngerung
des Anstellungsvertrages des Geschéfts-
flihrers der SWE Stadtwerke Erfurt GmbH
beratend begleitet und die fiir die Umset-
zung erforderlichen  Personalentschei-
dungen des Aufsichtsrates vorbereitet. Im
Weiteren hat sich der Personalausschuss
intensiv mit der zukinftigen Ausrichtung
und Gestaltung der Altersversorgung fir
die Geschéftsfiihrungen und Vorsténde der
Stadtwerke Erfurt Gruppe beschaftigt. Uber
die Sitzungen des Personalausschusses
und die dort gefassten Beschlisse wurden
Niederschriften erstellt.

Die Buchfiihrung, der Jahres- und der Kon-
zernabschluss fir das Geschéftsjahr 2016
sowie der Lagebericht und der Konzernla-
gebericht der Geschaftsfiihrung sind von
der als Abschlussprifer bestimmten Price-
waterhouseCoopers GmbH Wirtschafts-

prifungsgesellschaft, Parsevalstrafe 2,
99092 Erfurt, geprift und mit dem unein-
geschrankten Bestétigungsvermerk gemén
§ 322 Handelsgesetzbuch versehen wor-
den. Der Aufsichtsrat hat am 5. Mai 2017
im Beisein des Abschlussprifers von dem
Prifungsergebnis  zustimmend  Kenntnis
genommen. Die Abschlussprifer berichte-
ten in dieser Sitzung tber die wesentlichen
Ergebnisse der Prifung und standen flr er-
génzende Auskunfte zur Verfiigung.

Die vorgelegten Unterlagen zum Jahresab-
schluss und Konzernabschluss fir das Ge-
schéftsjahr 2016, den Lagebericht und den
Konzernlagebericht der Geschaftsfiihrung
sowie den Bericht Tber die Prifung nach
§ b3 Haushaltsgrundsétzegesetz hat der
Aufsichtsrat geprift. Nach dem abschlie-
Renden Ergebnis dieser Prifung erhebt der
Aufsichtsrat hiergegen keine Einwendun-
gen.

Der Aufsichtsrat empfiehlt der Gesell-
schafterversammiung die Feststellung des
Jahresab-schlusses 2016 der SWE Stadt-
werke Erfurt GmbH. Im Weiteren billigt der
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Aufsichtsrat den vorgelegten Konzern-
abschluss 2016 und empfiehlt der Gesell-
schafterversammiung dessen  Billigung.
Ferner empfiehlt der Aufsichtsrat der Ge-
sellschafterversammiung, dem Vorschlag
der Geschaftsfihrung zur Verwendung des
Jahresergebnisses zuzustimmen.

Im Aufsichtsrat gab es im Geschéftsjahr
2016 die im Folgenden beschriebenen per-
sonellen Verdnderungen. Auf der Grundlage
des Stadtratsbeschlusses Nr.: 0955/16 vom
15. Juni 2016 wurde Herr Jens Haase mit
Wirkung zum 15. Juni 2016 als Mitglied des
Aufsichtsrates der SWE Stadtwerke Erfurt
GmbH abberufen und Herr Carsten Gloria
wurde, ebenfalls mit Wirkung zum 15. Juni
2016, zum neuen Mitglied des Aufsichts-
rates bestellt. Die fir die Abberufung von
Herrn Jens Haase sowie fir die Bestellung
von Herrn Carsten Gloria erforderliche
Beschlussfassung der Gesellschafterver-
sammlung wurde am 6. Juli 2016 gefasst.

Im Weiteren hat Herr Hans-Werner
Dohring sein Mandat im Personalausschuss
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mit Wirkung zum 31. Mérz 2016 auf eigenen
Wunsch niedergelegt und Herr Manfred
Enke wurde mit Wirkung zum 1. April 2016
durch den Aufsichtsrat zum neuen Mitglied
des Personalausschusses gewahlt.

Die Mitglieder des Aufsichtsrates sind ge-
halten, unverziiglich den Vorsitzenden des
Aufsichtsrates zu informieren, wenn bei
ihnen Interessenkonflikte auftreten. Im Ge-
schéftsjahr 2016 lagen keine solchen Mit-
teilungen vor.

Der Aufsichtsrat spricht der Geschaftsfiih-
rung und der Belegschaft seinen herzlichen
Dank und seine Anerkennung fir die im ab-
gelaufenen Geschéftsjahr geleistete Arbeit
aus. Mit ihrem Einsatz und Engagement
sowie ihrer Kompetenz und Loyalitét haben
sie maBgeblich dazu beigetragen, dass die
vielféltigen Herausforderungen des Ge-
schéftsjahres 2016 gemeistert wurden.

Erfurt, 5. Mai 2017

Zén

Andreas Bausewein
Vorsitzender des Aufsichtsrates
der SWE Stadtwerke Erfurt GmbH

» BERICHT DES AUFSICHTSRATES

Impressum

SWE Stadtwerke Erfurt GmbH
Peter ZaiR, Geschéftsfiihrer

Magdeburger Allee 34

99086 Erfurt

Telefon: 0361564-0

E-Mail:
Internet:

Facebook:
Blog:
Twitter:

Gestaltung:
Internet:
Fotografie:
Internet:

presse@stadtwerke-erfurt.de
www.stadtwerke-erfurt.de

www.facebook.com/sweerfurt
www.swefuererfurt.de
www.twitter.com/swe_erfurt

Frank und Haueis GmbH
www.frank-haueis.de
Susann Nirnberger
www.susannnuernberger.net

» IMPRESSUM

67



. (% e I'.'|j in{w.s._ta_diﬂ;verke—'ue;*fqrt.dé' o oy




	Titel
	Inhaltsverzeichnis
	Vorwort
	Kompetenzsfeld Umwelt
	Kompetenzsfeld Versorgung Elektromobilität
	Kompetenzsfeld Versorgung Umspannwerk
	Kompetenzsfeld Mobilität (barrierefrei)
	Kompetenzsfeld Mobilität (Hanseplatz)
	Kompetenzfeld Freizeit (DANAKIL)
	Kompetenzsfeld (Schwimmhalle)
	Kompetenzsfeld Übersicht
	Konzernlagebericht
	Konzernbilanz
	Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
	Konzernanhang
	Entwicklung des Anlagevermögens
	Eigenkapitalspiegel
	Konzernkapitalflussrechnung
	Bestätigungsvermerk des
	Bericht des Aufsichtsrates
	Impressum



